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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 
täglich 6 Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der 


Sonntag den 21. August 1992. 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


[v. 


—— ee. 


Inſertionspreis 


für die runde oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
xpe 


ition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


X. Jahrg. 


Ergebniſſe der Hozialreform. 

Vor neun Jahren haben wir das erſte Geſetz bekommen, 
welches die Sozialreform eingeleitet hat. Es war dies das 
Kranken ⸗Verſicherungsgeſetz vom 15. Juni 1883, welches 
in der letzten Reichstagsſeſſion durch eine Novelle noch we⸗ 
ſentlich erweitert und namentlich auf die Handlungsbefliſſenen 
ausgedehnt wurde. Von einem Ergebniß der Novelle kann 
noch nicht die Rede ſein; ſie iſt noch nicht einmal in Kraft 
getreten. Was das alte Kranken⸗Verſicherungsgeſetz aber ge⸗ 
leiſtet hat, das liegt in Zahlen ausgedrückt vor in dem ſtatiſti⸗ 
ſchen Jahrbuch für 1892, woraus wir die wichtigeren hervor⸗ 
eben wollen. 

Im Jahre 1885 fielen unter das Geſetz 3 727 231 ver⸗ 
ſicherte Perſonen. Dieſe Zahl vermehrte ſich fort und fort, 
bis ſie im Jahre 1890: 6 065 637 betrug. An Beiträgen von 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern kamen auf im Jahre 1885 
über 56 Millionen Mark, im Jahre 1890 über 91 Millionen 

ark. Im erſten Jahr wurden 1 805 000 Krankheitsfälle 
auf Koſten der Krankenkaſſen behandelt, im Jahre 1890: 
An Krankheitskoſten wurden im erſten Jahr 
45 000 Mark verausgabt, im Jahre 1890 ſogar 92 710 000 
ark. 


Die Unfallverſicherung wurde durch Geſetz vom 6. Juli 
1884 eingeführt und nach und nach durch verſchiedene andere 
eſetze auf immer weitere Kreiſe ausgedehnt. Im Jahre 
1886 betrug die Durchſchnittszahl der verſicherten Perſonen 
3 725 313, im Jahre 1890: 13 619 750, es iſt alſo etwa jede 
vierte Perſon im Reich gegen Unfall verſichert. Im Jahre 1886 
waren 10 717 Verletzte bezw. deren Angehörige zu entſchädigen, 
im Jahre 1890: 100 251; im Jahre 1886 wurden an Ent⸗ 
ſchädigungen gezahlt 1 915 400 Mark, im Jahre 1890: 
20 315 300 Mark. 
Das Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetz vom 22. 
Juni 1889, welches am 1. Januar 1891 in Kraft getreten iſt, 
umfaßt noch einen ſehr viel größeren Kreis Verficherter als das 
nfallverſicherungsgeſetz; bis jetzt iſt die Zahl der Verſicherten 
— nicht feſtgeſtellt worden. Aber es liegen die Ergebniſſe 
es erſten Jahres vor: es wurden 132 917 Altersrenten⸗ 
Anſprüche mit einer Summe von 16 625 850 Mark anerkannt; 
iervon zahlt das Reich aus ſeiner Kaſſe 6 645 850 Mark; 
m Durchſchnitt beträgt die Altersrente etwa 125 Mark. An 
Invalldenrenten wurden zunächſt nur 27 mit 3064 Mark be⸗ 
willigt; ſeit dem 1. Januar d. J. hat ſich die Zahl dieſer bedeu⸗ 
end vermehrt. 

Dieſe nackten Zahlen find von großer Bedeutung. Die 
enormen Summen, welche für Krankheit, Unfall und Alter 
bisher ausgegeben worden find, zeigen, in wie hohem Maße für 
le materielle Lage der arbeitenden Klaſſe geſorgt wird. Man 
enke ſich dieſe Summen hinweg, und man wird einen Begriff 
von der Größe der Noth erhalten, die durch die Sozialreform 
bisher gelindert worden iſt. Die Summen ſprechen deutlich 
genug für ſich und machen es erklärlich, daß die Arbeiter im 
ganzen die neuen Einrichtungen dankbar anerkennen. Selbſt die 
Sozialdemokratie hat nur Einzelnes auszuſetzen, und als im ver⸗ 
gangenen Winter im Reichstag über einige Unbequemlichkeiten 
der Invaliden und Altersverſicherung geklagt wurde, ließ man 
Der Tag von 5. Vitus. 
iſtoriſche Erzählung von Ernſt v. Waldow. 
Olforiſche En e 2 (Nachdruck verboten.) 

(9. Fortſetzung.) 


So gelangte ſein Zug über die Brücke dei Dai zu dem 
ſchmalen Gäßchen, das auf den Markusplatz mündet. Hier hielt 
er Haufe einen Moment, und ſtürzte ſich dann mit dem lauten 

uſe: „Tod dem Dogen!“ hinaus auf den freien Platz. 
taf Hier jedoch wartete der Verſchworenen eine furchtbare Ueber⸗ 
pu. In geſchloſſenen Reihen ſtanden die Soldaten der Re⸗ 
nur ik dort aufmarſchirt, eine endloſe Zahl und als hätten ſie 
auf ve das Erſcheinen der Empörer gewartet, warfen fie fi 
ing eſelben, dieſe durch den gänzlich ungeahnten Angriff aus⸗ 
uderſprengend. 


Lö Viele ergriffen die Flucht, andere wieder kämpften mit 
mmer mug Unter ihnen befand ſich auch Marco Quirini, der 


wieder ſeine Streiter zu ſammeln ſuchte, um feine Stel- 
8 wenigſtens ſo lange zu halten, bis Bojamonte und ſein 
der Merceria aus ebenfalls auf dem Platze an- 
Mit Bojamonte vereinigt, hoffte Quirini ſich 
An zum Dogenpalafte durchzuſchlagen. Vielleicht neigte ſich als⸗ 
u der Sieg auf ihre Seite, im ſchlimmſten Falle gelang es, 
zu gewinnen, die bereitliegenden Schiffe zu befteigen 
einer der nahen Inſeln Zuflucht zu ſuchen. 
und nder feuerte der Ruf des greiſen Führers die Seinen an 
hinge nfüchtig ſpähte Marcos Blick nach der Seite der Merceria 
er, wo jetzt der Uhrthurm (torre dell' Orologio) ſich er⸗ 
as . Daher mußte Bojamonte ja kommen, vielleicht erblickte er 
Fahn ahnentuch, denn neben dem Heerführer war der junge 
anträger gegangen. 


And rn fo viel er auch ſchauen mochte, nichts war zu ſehen, 
au 


on konnte Marco Qulrini ſich der andringenden Feinde 


2 um er 
® faſterte ehren, als ſein getreuer Leibdiener ſich an ihn drängend 


2 


| auf jener Seite der Grundlage der Drganifation 
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volle Aner⸗ 
kennung zutheil werden. Freilich — und die Handelskammer⸗ 
berichte beſtätigen es — iſt das Invaliden⸗ und Altersverſiche⸗ 
rungsgeſetz immer noch Gegenſtand von Klagen und Beſchwerden. 
Aber man ſollte in den Kreiſen der Gebildeten nicht die Un⸗ 
bequemlichkeiten und auch nicht die Laſten der Einrichtung über⸗ 
treiben: die Einrichtung wird ſich einleben, und man wird ſie 
als Segen empfinden lernen, wie dies ſchon allenthalben mit 
der Krankenverſicherung und zum großen Theil auch mit der 
Einrichtung der Unfallverſicherung geſchieht. Die anderen 
Staaten folgen uns auf dem Wege der Reform nach; was beweiſt 
am beſten, daß die Ergebniſſe unſerer Sozialreform nicht nur ſich 
in großen Zahlen ausdrücken, ſondern auch ihren großen inneren 
Werth haben. 


Dolitiſche Tagesſchau. 

Der Katfer hat dem Vernehmen der „National-Zeitung“ 
zufolge vorgeſtern nach der Parade eine Anſprache an die Generale 
und anderen höheren Offiziere gehalten, worin er erklärte, alle 
Gerüchte über die bevorſtehende Einführung der zweijährigen 
Dienſtzeit ſeien unbegründet; er wolle lieber eine kleinere 
Armee mit längerer, als eine größere mit kürzerer Dienſtzeit. 
Die „Kreuzztg.“ beſtätigt dieſe Mittheilung in der Hauptſache. 

In Bayern iſt man ſehr befriedigt darüber, daß Prinz 
Leopold von Bayern gegenwärtig die zu ſeiner Inſpek⸗ 
tion gehörigen preußiſchen Armeekorps (das 3. und 4.) einer 
Beſichtigung unterzieht. „Zum erſtenmale ſeit der Errichtung 
des deutſchen Reiches, ſo ſchreiben die „M. N. N.“, wird ein 
bayeriſcher General preußiſche Truppentheile inſpiziren. Wir 
begrüßen dies mit freudiger Genugthuung als ſichtbaren Beweis 
für die Einheit und Einigkeit der deutſchen Stämme, für die 
enge Gemeinſamkeit des Bandes, welches das deutſche Heer ſo 
feſt und untrennbar umſchließt“. 

Das mit ſo großem Pomp angekündigte und veranſtaltete 
franzöſiſch-ruſſiſche Wohlthätigkeitsfeſt iſt doch gar 
zu kläglich verlaufen. Man wird ſich erinnern, daß der Miniſter⸗ 
präfident Loubet feiner Zeit von dem Feſtvorſtand angegangen 
worden war, einer zu veranſtaltenden Lotterie zu Gunſten der 
Nothleidenden in Rußland ſeine Unterſtützung zu Theil werden 
zu laſſen. Loubet hatte damals unter der Bedingung ſich für 
das Unternehmen zu intereſſiren zugeſagt, daß von dem Ertrage 
dieſer Lotterie auch die Nothleidenden in Frankreich berüdfichtigt 
werden müßten. Gelangen die Gelder dieſer Lotterie an die⸗ 
ſelbe Adreſſe, wie der Ertrag des oben genannten Wohlthätigkeits⸗ 
ſeſtes, ſo werden Frankreichs Freunde an der Newa auch gerade 
nicht von der Hilfe ihrer „Brüder an der Seine“ erbaut ſein. 
Es wird nämlich jetzt aus Paris gemeldet, daß auch der Reſt 
der an ſich geringen Einnahmen des großen franzöfiſch⸗ruſſiſchen 
Wohlthätigkeitsfeſtes noch von den Einnehmern ſelbſt geſtohlen 
worden ſei. In Etwas mögen die Franzoſen auch ſchon abge⸗ 
kühlt ſein, denn die ruſſiſche Kolonie in Paris hat bereits un⸗ 
verblümt erklärt, mit dem ganzen Feſte nichts zu thun haben 
zu wollen. 


„Mein Leben!“ rief Marco Quirini verzweifelnd aus — 
„armſeliger Knecht, was gilt mir ein entehrtes Leben. Unſere 
Sache verloren — Bojamonte der kühne Held verloren — ſo 
will auch ich verloren ſein. Wer fo hohes Spiel geſpielt, der 
zahle den Einſatz, wenn die Würfel gegen ihn gefallen!“ 

Und mit einer einzigen Bewegung voll Manneskraft entriß 
ſich Quirini den Armen feines Getreuen, der ihn zurückzuhalten 
ſtrebte und ſtürzte ſich mit dem Rufe: 

„Tod dem Dogen — Tod Pietro Gradenigo!“ 
dichteſte Kampfgewühl. 

Eine Weile noch ſah man ſeinen Helmbuſch ſtolz über den 
Häuptern der Söldlinge wehen — bald hier, bald dort — dann 
ſchwankte er — und jetzt ſank er tief und tiefer, bis er auf den 
Granitwürfeln des Pflaſters lag, das von dem Blute Marco 
Quirinis roth gefärbt ward, aus breiter Todeswunde ſtrömte es 
dahin — — — 

5 Der getreue Lorenz hatte dennoch Unrecht gehabt mit ſeiner 
Behauptung, Bojamonte Tiepolo würde es nicht vermögen, nach 
dem Ueberfall auf dem Platze vor der Kirche von S. Giuliano 
noch weiter vorzudringen in der Merceria. 5 

Mit Löwenmuth kämpfte er und ſein Zuruf begeiſterte ſeine 
Leute. Noch wußten dieſe nichts von der anderen Niederlage und 
vermeinten, wenn es ihnen nur gelänge, die Mereeria und den 
Markusplatz zu gewinnen, dann könnten fie ſich mit Quirinis 
Schaaren vereinigen und ſo den Sieg noch erlangen. 

Jetzt begannen die feſten Reihen der Soldaten der Republik 
zu wanken, Bojamonte hatte ein Blutbad unter ihnen angerichtet, 


in das 


und gar mancher hauchte an der Schwelle der Kirche S. Giuliano 
ſeinen letzten Athem aus. 
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Wie der „National“ melden kann, hat die Frau des flüchtigen 
Anarchiſten Meunier, der ſchon ſeit geraumer Zeit im Verdachte 
ſtand, mit ſeinem Kameraden Francis die Bombe im Reſtau⸗ 
rant Very gelegt zu haben, von dem Unterſuchungsrichter 
Atthalin gedrängt, ausgerufen: „Ich habe es endlich ſatt. 
Jawohl, er (Meunier) hat den Streich ausgeführt. Noch länger 
zu leugnen führt doch zu nichts. Man machte es ſo: Meunier 
nahm die Bombe, legte ſie in einen Korb und begab ſich zu 
Very. Ehe er eintrat, zündete er die Lunte an, die anderthalb 
Minuten brennen mußte. Dann trat er an den Schanktiſch heran, 
ſtellte den Korb zu feinen Füßen, trank raſch das Glas aus, das 
er ſich hatte geben laſſen, und kaum war er vor der Thür, als 
die Exploſion erfolgte“. 

Wie aus London gemeldet wird, hat Königin Viktoria 


noch auf Vorſchlag Lord Salisburys den Lordlieutenant von 


Irland im vorigen Kabinet Eral Zetland zum Marquis gemacht, 
acht neue Pairs und fünf Geheimräthe ernannt, zwölf Perſön⸗ 
lichkeiten in den Baronetſtand, ſowie acht in den Ritterſtand 
erhoben. 

Nachdem ſich das neue engliſche Parlament unter 
Leitung Gladſtones, wie bereits gemeldet, konſtituirt hat, iſt 
daſſelbe am Donnerſtag Abend 9 Uhr ohne Thronrede und 
ſonſtige Formalitäten geſchloſſen worden. Gladſtone hat nun 
Zeit, bis zum Wiederzuſammentritt des Parlaments alles nöthige 
zur Realiſirung ſeines Programms vorzubereiten. 

Ueber die Ruſſifizirung in Polen beſagt eine 
Petersburger Meldung, daß die ruſſiſche Regierung verfügt habe, 
im Gouvernement Warſchau nunmehr auch die Privat⸗Erziehungs⸗ 
Inſtitute der Polen für noch nicht ſchulpflichtige Kinder einer 
ſtrengen behördlichen Ueberwachung zu unterziehen. So müſſen 
die Schulbücher und Schreibhefte geprüft und alle an dieſen 
Schulen angeſtellte Perſonen in beſondere Meldebücher einge⸗ 
tragen werden. Man wird nicht behaupten wollen, daß dieſes 
Vorgehen Rußlands in Polen dankbar acceptirt wird. 

Wie aus franzöſiſchen Regierungskreiſen mitgetheilt wird, 
wäre die Meldung aus Tanger, wonach der Sekretär der 
franzöſiſchen Geſandtſchaft in Gegenwart des franzöſiſchen Ge⸗ 
ſandten durch einen mauriſchen Soldaten inſultirt worden ſei, 
lediglich darauf zurückzuführen, daß der Soldat, welchem der 
Geſandte unbekannt geweſen ſei, verſucht habe, das Pferd des 
letzteren zum Scheuen zu bringen. Die Militärbehörde hätte 
ſofort gegenüber dem Geſandten ihrem Bedauern über den 
Zwiſchenfall Ausdruck gegeben und dem Schuldigen eine ſtrenge 
Strafe auferlegt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Auguſt 1892. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer beſuchte geſtern die Ausſtellung 
für Wohnungs⸗Einrichtungen. Heute Vormittag hatte der Kaiſer 
u. a. eine Konferenz mit dem Reichskanzler. 

— Bei dem geſtrigen Paradiner brachte der Kaiſer einen 
Toaſt aus, worin er erklärte, es gereiche ihm zur größten Freude, 
daß der Ehrentag des Gardekorps mit dem Geburtstag des 
Kaiſers Franz Joſef zuſammenfalle, der als leuchtendes Vorbild 
aller militäriſchen und Herrſchertugenden und edelfter Pflicht: 
erfüllung hervorrage. „Das Bündniß zwiſchen dem Kaiſer Franz 


Dicht neben dem Führer ſchritt der Fahnenträger, ſelbſt im 
ärgſten Gedränge nicht von der Seite des geliebten, verehrten 
Herrn weichend. ; 

Hoch flatterte noch das Fahnentuch, als Bojamonte in kühnem 
Anprall die Feinde zurückwerfend, die Merceria gewann und einem 
Wetterſturm gleich dem Markusplatze zubrauſte, die Verſchworenen 
ihm nach. 

Da ſtockte plötzlich der Zug — was war geſchehen? ängſt⸗ 
liche Fragen ſchwirrten durcheinander, allgemeine Verwirrung 
entſtand. 

Schon erblickte Bojamonte über die Köpfe der Menſchen⸗ 
maſſe, welche den Markusplatz anfüllte, die Piazetta mit den 
beiden Granitſäulen und zwiſchen ihnen den Silberſpiegel der 
Lagune. Sein Herz jauchzte freudig auf und jetzt flog kein Ge⸗ 
danke zurück an die Vergangenheit. Das Bild der armen Bianca 
war ausgelöſcht in der Seele des ehrgeizigen Mannes und doch 
befand er ſich juſt unter den Fenſtern des Hauſes, wo Frau Be⸗ 
nedetta wohnte. 

In dieſem Augenblick aber fühlte er ſich erfaßt und zur 
Seite gedrängt, kaum blieb ihm Zeit das Haupt zu wenden, 
ganz verblüfft über den unerwarteten Anprall — da ſauſte 
aus der Höhe ein ſchwerer ſteinerner Mörſer herab von Frauen⸗ 
a geſchleudert, und die Stimme Frau Benedettas rief die 

orte: 

„Bojamonte Tiepolo 
Biancas!“ 


Dein Leben für das Leben 


) Die Stelle, wo der ſteinerne Mörſer zu Boden fiel, iſt noch jetzt 
dadurch kenntlich, daß in die Granitplatten des Pflaſters der Merceria 
dell' Orologio ein kleiner, weißer Stein eingefügt iſt. 
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waren in Berlin über 34 Grad Celſius. 


zur Flucht gewendet — 
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Joſef und Mir ift der ficherſte Hort des europäiſchen Friedens“. 
Der Kaiſer ſchloß mit einem drelfachen Hoch. 

— Das Paradediner hat geſtern nachmittag im Mufſchel⸗ 
ſaale des Neuen Palais zu Potsdam in glänzender Weiſe, aber 
ohne Damen, ſtattgefunden. Der Kaiſer war in trefflichſter 
Laune und unterhielt ſich in heiterſter Weiſe mit den geladenen 
Gäſten, welche, abgeſehen von den Prinzen des königl. Hauſes 
und dem Prinzen Leopold von Bayern, ſowie den zur Zeit in 
Berlin befindlichen Miniſtern, nur aus Generalen und Stabs⸗ 
offizieren, ſowie dem öſterreichiſch⸗-ungariſchen Botſchafter Grafen 
Szechenyi beſtanden. Während des Diners erhob ſich der Kaiſer 
und brachte, dem „L. A.“ zufolge, entgegen dem üblichen Her⸗ 
kommen, nach längerer Rede ein dreimaliges Hurrah auf ſeinen 
Verbündeten, den Kaiſer Franz Joſef von Oeſterreich aus, 
worauf die Muſik die öſterreichiſche Nationalhymne ſpielte. Nach 
Aufhebung der Tafel, an welcher faſt 300 Perſonen Platz ge⸗ 
nommen hatten, begab ſich die Geſellſchaft zum großen Theil 
auf die Eſtrade vor dem Schloß, wo auch die Muſik konzertirte. 
Der Kaiſer fand ſich dort erſt ein, nachdem er dem Reichskanz⸗ 
ler, General Grafen von Caprivi, deſſen Grafendiplom in ſehr 
ſchöner Kaſſette mit einigen ſchmeichelhaften und anerkennenden 
Worten überreicht hatte. Im Freien unterhielt ſich der Monarch 
hin und her gehend mit verſchiedenen Herren, während Kaffee, 
Bier und Cigarren gereicht wurden. Erſt gegen 8 ¼ Uhr endete 
die Feſtlichkeit. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer ließ dem Berliner Magiſtrat 
durch den dienſtthuenden Flügeladjutanten telegraphiren, er habe 
dem Oberpräfidenten Achenbach befohlen, bei der jetzigen Temperatur 
den Nachmittagsunterricht in den Schulen bis auf weiteres aus⸗ 
zuſetzen, und er bitte, ein gleiches für die öffentlichen Schulen 
Berlins ſchon heute anzuordnen. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, 
unverzüglich die betreffenden Anordnungen zu treffen. Heute 
Auch die königliche 
Munitionsfabrik in Spandau hat der Hitze wegen den Betrieb 
eingeſtellt. 

— Prinz Leopold von Bayern bleibt bis Dienſtag in Berlin. 

— Der Großherzog von Luxemburg hat, wie der „Rhein. 
Courier“ berichtet, im Einverſtändniſſe mit dem Kaiſer von 
Rußland, der Gemahlin des Großfürſten Michael Michailowitſch, 
geborenen Gräfin Sophie Merenberg für ſich und ihre ehelichen 
Nachkommen Titel und Namen von Gräfin reſp. Grafen von 
Torby verliehen. 

— Der öſterreichiſche Botſchafter am hiefigen Hofe, Graf 
Szechenyt, tritt einen längeren Urlaub an und kehrt erſt im 
Oktober hierher zurück. Es ſcheint, daß der Wechſel in der 
öſterreichiſchen Botſchaft vor Ablauf des Jahres nicht zu er⸗ 
warten iſt. 

— Vom Oberhofmarſchallamt iſt nunmehr, einer hieſigen 
Korreſpondenz zufolge, nach Straßburg die Weiſung gelangt, 
den Kaiſerpalaſt zur Aufnahme des Kaiſers Wilhelm bereit zu 
halten. Der Kaiſer wird, von Metz kommend und auf der Reife 


nach Karlsruhe und Stuttgart begriffen, ſich nur kurze Zeit in 


Straßburg aufhalten können und wahrſcheinlich einen Ausflug in 
das neue kaiſerliche Jagdgebiet und nach dem Schlößchen Gensburg 
unternehmen. 

— Es wird wiederholt darauf hingewieſen, daß der geſchäfts⸗ 
führende Ausſchuß des Vorſtandes der konſervativen Partei aus 
den Herren Freiherr von Manteuffel⸗Croſſen (Vorſitzender), von 


Rauchhaupt und Graf von Mirbach beſteht. — Ferner wird aus 


beſonderer Veranlaſſung nochmals erklärt, daß das „Konſervative 
Wochenblatt“ ein Privatunternehmen iſt, zu dem der Parteifonds 
nichts beiſteuert, und das mit dem Parteivorſtande in keinerlei 
Verbindung ſteht. 

— Die „Kreuzzeitung“ meldet, Freiherr von Hammerſtein 
habe die ihm angebotene Kandidatur in dem Wahlkreiſe Herford— 
Halle angenommen. 

— Den Grauen Schweftern iſt die Errichtung einer neuen 
Niederlaſſung in Berlin geſtattet worden. 

— Am 21., 22. und 23. Auguſt findet in Breslau (im St. 
Vinzenzhauſe) der ſiebente deutſche Sattler-, Riemer⸗, Täſchner⸗ 
und Tapeziertag ſtatt. An den beiden Hauptverhandlungen, 
den 22. und 23. Auguſt beginnen die Sitzungen um 9 Uhr vor⸗ 
mittags; die Vorverſammlung am 21. Auguſt wird um 8 Uhr 
abends eröffnet. Jeder ſelbſtändige deutſche Sattler, Riemer, 
Täſchner oder Tapezier kann gegen Löſung einer Theilnehmer⸗ 
karte (Preis 1 Mark) an den Debatten ſich betheiligen. Die 
ausführliche Tagesordnung iſt aus den letzten Nummern der 

Bojamonte beugte ſich über den Sterbenden, deſſen letzter 
Blick dem geliebten Herrn galt, den ſeine Treue gerettet. Denn 
der Jüngling hatte die alte Frau droben am Fenſter erblickt, 
hatte den ſteinernen Mörſer in ihrer Hand geſehen“) und ihre 


drohende Geberde, mit der ſie das tödtliche Geſchoß ſchwang. 


Eine Ahnung ſagte ihm, daß dem Anführer der Verſchworenen 


Gefahr drohe, daß Bojamonte der tödtliche Wurf gelte, und weil 


es zu ſpät, den theuren Herrn noch durch warnenden Zuruf zu 
retten, warf er ſich über ihn, mit ſeinem Leibe ihn deckend und 
das Geſchoß auffangend. 

In düſterer Trauer blickte Bojamonte auf den todten Jüng⸗ 
ling und während er das Fahnentuch über das blutende, ent⸗ 
ſtellte Haupt breitete, fiel eine heiße Thräne auf das Antlitz 
des Todten. 

Nach dieſem Zoll des Dankes aber, den er dem Getreuen 
entrichtet, wandte er ſich zurück zu den Schaaren ſeiner Streiter, 
um durch ermuthigenden Zuruf ihnen kund zu thun, daß er ſelbſt 


unverſehrt geblieben und fie weiter führen würde. 


Da aber gewahrte Bojamonte mit Entſetzen, daß ſie ſich 
ſein Ruf verhallte wirkungslos und 
In er nicht in ſchmähliche Gefangenſchaft gerathen, blieb auch 
hm nichts übrig, als fi zurückzuwenden. Vielleicht gelang es 
a een fine 5 zu ſammeln, die, da ſie die 
7 e n ſinken ſehen, alles verlor 

e en ha und die Flucht 

Verzweifelnd eilte Bojamonte mit einigen feiner Get 

die ſich um ihn geſammelt, den Weg zurück, der mit Blut er. 
kauft worden war. ; 


) In der Merceria und zwar über der Bogenwölbung, unter d 

man 5 Calle dell capello eintritt, befindet ſich noch jeh ein treſſiich 

emeißeltes Steinbild, es ſtellt eine alte Frau dar, deren Rechte einen 
örſer hält. 0 ö 

5 Mann zu erwarten, dem ſie das W Geſchoß beſtimmt, ihre Haltung 
wie ihr Geſichtsausdruck haben etwas Ab 


. 


Die Frau ſcheint in die Straße hinabzuſpähen, um den 
wartendes, Lauerndes. 


Verbandszeitung erſichtlich, welche von der Expedition (Berlin 8., 
Planufer 93) gratis und franko verſandt werden. 
— Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ bezeichnet die 
Darſtellung der Leipziger „Neuen Deutſchen Zeitung“, daß 
bei der Landwehrübung 150 Loewe'ſche Gewehre nach einigen 
Schießübungen zurückgeſtellt werden mußten, als vollſtändig 
erfunden. 
— Anläßlich der bevorſtehenden Handelsvertrags-Verhand⸗ 
lungen mit Rußland find, wie man der „Weſer-Zeitung“ 
meldet, die Handelskammern zur Erſtattung von Gutachten 
aufgefordert. 
— Die Nachricht verſchledener Blätter, die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft habe gegen das in dem Bochumer Stempelprozeß gefällte 
Urtheil Reviſion angemeldet, iſt, der „Rheiniſch⸗Weſtf. Ztg.“ zu: 
folge, unzutreffend. 
— Die deutſche überſeeiſche Auswanderung über deutſche 
Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Amſterdam betrug im Juli 
d. Js. 9119 Perſonen (gegen 8013 im Juli v. Js.) Davon 
gingen 7240 über deutſche Häfen. Aus deutſchen Häfen wurden 
im Juli außerdem noch 17316 Angehörige fremder Staaten 
befördert. 
In dem Jahre Auguſt 1891 bis mit Juli 189 2betrug 
die in dem deutſchen Reiche verſteuerte Zuckerrübenmenge 
94 880 022 Doppelzentner, gegen 106 233 194 in 1890/91. 
Die Ausfuhr von Niederlagen betrug: raffinirter Zucker 366 767 
(gegen 197 227 in 1890/91) und Rohzucker 189 942 Doppel⸗ 
zentner (gegen 9031), die Ausfuhr aus dem freien Verkehr ſtellte 
ſich dagegen: Zucker der Vergütungsklaſſe a. 4 366 717 Doppel⸗ 
zentner (gegen 4882404), Zucker der Vergütungsklaſſe b. 
8 241.861 (gegen 2 305 483) und Zucker der Vergütungeklaſſe 
c. 64 112 (gegen 52 106). 
Hamburg, 19. Auguſt. Die Reederei von Ballin kon⸗ 
trahirte mit der Schiffswerft Blohm und Voß in Hamburg den 
Neubau eines Schiffes, welches der größte und ſchnellſte deutſche 
Räderdampfer werden ſoll. Das Schiff iſt für die Fahrt 
zwiſchen Hamburg = Helgoland = Norderney = Borkum beſtimmt 
und fol per Stunde 18 Seemeilen zurücklegen. Die Länge des 
Schiffes ſoll 270 Fuß betragen, die Maſchinen ſollen 3000 
Pferdekräfte indiziren. Der neue Dampfer wird am 1. Mai k. J. 
in Dienſt geſtellt werden. 
Hamburg, 19. Auguſt. Die geſtrige Verſammlung der 
Delegirten der Gewerkſchaften Hamburgs hat folgende Reſolution 
angenommen: Die Verſammlung erklärt den über die Brauereien 
Barmbeck und Tivoli von den Brauern verhängten Boykott für 
ungerechtfertigt und fordert die Urheber auf, den Schritt rück 
gängig zu machen. Die Brauereien werden aufgefordert, alle 
die der Organiſation angehörenden entlaſſenen Arbeiter wieder 
einzuſtellen, ohne Maßregelung. Ferner ſoll künftig keine Gewerk⸗ 
ſchaft berechtigt ſein, ſelbſtändig einen Boykott zu verhängen, 
dieſes fol einzig Sache des Gewerkſchaftskartells ſein. Das 
„Hamburger Echo“ wird erſucht, etwaige Annoncen betreffs 
Boykottirung, die nicht von dem Gewerkſchaftskartell ausgehen, 
zurückzuweiſen. b 
München, 19. Auguſt. Nach Mittheilungen der hiefigen 
meteorologiſchen Centralſtation war der 17. Auguſt mit 35 
Grad Celſius im Schatten der heißeſte Tag dieſes Jahrhunderts. 
Ausland. 
Moskau, 19. Auguſt. Zu Ehren des Profeſſors Virchow 
hatte der Vorſtand des Vereins der deutſchen Reichsangehörigen 
geſtern ein Feſtmahl veranſtaltet, daß ſehr zahlreich beſucht war 
und in feſtlicher Stimmung verlief. Der Vizepräfident des 
Vereins brachte einen Toaſt auf Profeſſor Virchow aus, der 
ſeinerſeits mit einem Trinkſpruch auf das gaſtliche Rußland 
erwiderte. Vor dem Feſtmahl hatte Profeſſor Virchow mit 
ſeinem Sohne und dem Geheimrath Grempler, ſowie dem Dr. 
Stern das Friedrich⸗Wilhelm⸗Viktoria⸗Stift beſucht und am 
Denkmal Kaiſer Alexanders II. und Kaiſer Wilhelms J. Lorbeer: 
kränze niedergelegt. a 
Belgrad, 19. Auguſt. Ein vom Metropoliten Michael 
im Amtsblatt veröffentlichtes Schreiben bezeichnet die vom 
Journal „Swoboda“ mitgetheilten, ihn betreffenden Aktenſtücke 
als apokryph. 
Waſhington, 18. Auguſt, abends. Die Regierung beſchloß, 
kein Schiff in den Häfen der Vereinigten Staaten landen 
zu laſſen, ehe nicht behördlich feſtgeſtellt, daß es cholerafrei ſei. 


VII. Kapitel. 
Des Verräthers Lohn. 
Der Aufſtand war trotz der umfaſſenden Maßregeln, welche 
man getroffen hatte, um ihn zu bewältigen, noch nicht nieder⸗ 
geworfen. 
Wohl waren viele der Empörer theils niedergemetzelt worden, 
theils in Gefangenſchaft gerathen, doch hatte ſich noch ein gut 
Theil gerettet und unter Bojamontes Leitung, der allein die Hoff⸗ 
nung auf einen endlichen Sieg noch nicht aufgegeben, zogen ſich 
dieſe Schaaren jenſeits des Rialto zurück, brachen die hölzerne 
Brücke ab und da ſie trefflich mit Waffen und Lebensmitteln 


verſehen waren, verſchanzten ſie ſich in den Wohnhäuſern und 


erwarteten den Angriff der Soldaten der Republik. 


Es wäre Wahnwitz geweſen, in ſolcher Lage von ſo un⸗ 
gleichem Kampfe Sieg zu erhoffen, doch Bojamonte hoffte auf 
Entſatz. Einer der Verſchworenen, namens Badoer, war nach 
Padua entſandt worden, um Streiter anzuwerben. Er würde 
nun, jo meinte Bojamonte, mit einer Anzahl kriegstüchtiger 
Leute zurückkehren, zu ihm ſtoßen, und dann ſollte der Kampf 
auſ's neue beginnen. 

Wie der Verfinkende an einen Strohhalm, fo klammerte fich 
Bojamonte Tiepolo an dieſe letzte Hoffnung feſt, und ihr Strahl 
allein erhellte noch auf Augenblicke ſein verdüſtertes Gemüth. Er 
hatte vernommen, daß ſeine ärgſten Feinde und Widerſacher An⸗ 
tolin Dandolo und Boldovin Dolfino die Truppen befehligten, 
welche die Regierung gegen ihn entſandt. Wenn nicht bald Hilfe 
von Badoer kam, dann war er und mit ihm alle verloren, die 
ſeiner Führung vertraut hatten. 

In trübes Sinnen verſenkt, ſaß Bojamonte, das ſorgen⸗ 
ſchwere Haupt in die Hand geſtützt, in einem Gemache ſeines 
Hauſes zu S. Agoſtino, als ihm das Nahen eines Abgeſandten 
des Dogen gemeldet wurde. 

(Fortſetzung folgt.) 


Provinzialnachrichten. 

* Eulmfee, 20. Auguft. (Molkerei. Beſitzwechſel). Die Genoſſen⸗ 
ſchaft „Molkerei Culmſee“ hält am Sonnabend den 27. Auguſt er., 
nachmittags 5 Uhr eine außerordentliche Generalverſammlung im Molkerei⸗ 
gebäude ab. Auf der Tagesordnung ſtehen: 1) Beſchlußfaſſung über 
Aufkochen der Magermilch und der dazu erforderlichen Einrichtung, ſowie 
Bewilligung der Koften. 2) Unmittelbare Zuziehung eines von den 
N e geſtellten Fachmannes behufs direkter Information. — 

as dem 
belegene Grundſtück iſt durch Kauf für den Preis von 34 500 Mk. in 
den Beſitz des Barbiers Herrn C. Schulz übergegangen. 

Brieſen, 18. Auguſt. (In unſerer Schlachthausangelegenheit) iſt 
man wieder einen Schritt weiter gekommen. Die heutige Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung hat eine aus drei Mitgliedern beſtehende Kommiſſion 
gewählt, welche ſich die Schlachthausanlagen in Culmſee, Dt. Eylau und 
Stuhm anſehen ſoll. Wenn es auch unſerer Stadt nicht ganz leicht ſein 
wird, das Projekt auszuführen, ſo geht doch der allgemeine Wunſch 
dahin, es möchte der Bau recht bald zur Ausführung gelangen. In der⸗ 
ſelben Sitzung wurde auch die Anſchaffung eines ſtädtiſchen Abfuhr⸗ 
wagens beſchloſſen, welcher an die Bürger leihweiſe abgegeben werden ſoll. 


(Geſ.) 

we Strasburg, 18. Auguſt. (Ausflug. Ueberfall). Geſtern machte 
die Tertia und Secunda des hieſigen Gymnaſiums in Begleitung ihrer 
Lehrer einen Ausflug nach Gorzno und Umgegend. Nachdem die fröhliche 
Schar den Tag über die herrliche Gegend genoſſen hatte, kehrte fie abends 
wohlbehalten zurück. — Zwei junge Mädchen gingen geſtern abends in 
den nahe an der Stadt gelegenen Wald ſpazieren und wurden, als ſie 
auf dem Heimwege begriffen waren, von drei Strolchen angehalten. Das 
eine Mädchen entkam glücklich in das Dickicht, während das andere auf 
die roheſte Weiſe mißhandelt und ihr zum Theil die Kleider vom Leibe 
geriſſen wurden. Nur das Erſcheinen anderer Leute hinderte die Strolche 
an N weiterer Rohheiten und zwang ſie, ſich aus dem Staube 
zu machen. 

()) Strasburg, 19. August. (Examen. Einquartierung. Exeeß). 
Mittwoch beginnt an unſerem Gymnaſium das ſchriftliche Abiturienten⸗ 
examen. Der Termin für das mündliche Examen iſt auf den 8. Sep⸗ 
tember feſtgeſetzt. Es iſt dies das letzte Abiturientenexamen, das noch 
nach dem alten Schulgeſetze abgelegt wird. — Unſere Stadt bekommt für 
die Zeit vom 30. Auguſt bis zum 5. September 1600 Mann Einquar⸗ 
tierung. Außerdem noch acht Stabsoffiziere und 86 Pferde. 
Unterſekundaner unternahm es einem ſeiner Lehrer nachts die Fenſter 
einzuwerfen. Er wurde zur Strafe dafür von der Anſtalt entfernt. 

„. Neumark, 19. Auguſt. (Diebſtähle. Seuche). Verſchiedene Dieb⸗ 
ſtähle ſind hier vorgekommen. Ein armer „Reiſender“, der aus einem 
Hauſe, wo er noch gut bewirthet wurde, einen Regenſchirm ſtahl, wurde 
beim Verkauf ergriffen und verhaftet. — Eine Arbeiterfrau aus Nawra, 
die auf dem Wochenmarkte einer nebenſtehenden Frau das Portemonnaie 
aus der Taſche zu ziehen verſuchte, wurde von einem Herrn dabei er⸗ 
tappt und zur Polizei geführt, woſelbſt ebenfalls ihre Verhaftung er⸗ 
folgte. — Daſſelbe Schickſal hatte ein Schneider aus Gramken, welcher 
von der H. Landshut'ſchen Bleiche Wäſche geſtohlen hatte. — Unter dem 
Rindvieh in Zielkau und Schneiderswalde iſt die Maul- und Klauenſeuche 
ausgebrochen. 

Pr. Friedland, 19. Auguſt. (Examen. Selbſtmord). Bei der unter 
dem Vorſitze der Herren Schulräthe Röhr und Triebel abgehaltenen 
Lehrerprüfung am hieſigen Seminar haben jämmtlibe 29 Seminariſten 
das Examen beſtanden. — Vorgeſtern ertränkte ſich im hieſigen See ein 
Dienſtmädchen aus unbekannten Gründen. 

Flatow, 18. Auguſt. (Unglück). Der hieſige Maurermeiſter G. 
erwarb von einem ländlichen Beſitzer ein Pferd; da dieſes aber alle nur 
möglichen Untugenden beſaß, ſchickte er es durch ſeinen Arbeiter Achterberg 
zurück. Auf der Rückfahrt ſchlug U. den kürzeſten Weg über einen ge⸗ 
ſtürzten Acker ein. Durch das Geraſſel des über den ausgedörrten, harten 
Acker fahrenden Wagens erſchreckt, ging das Pferd durch; der Arbeiter 
fiel vom Wagen, brach das Genick und wurde als Leiche nach Flatow 
zurückgebracht. Er hinterläßt eine Wittwe und ſechs unerzogene Kinder. 

(Geſ. 

Dirſchau, 18. Auguſt. (In der Strafſache gegen den Bankbirnttor 
Wilhelm Preuß) ift die Verhandlung vor der Strafkammer zu Pr. Stargard 
auf den 19. und 20. September d. J. anberaumt. Die Anklage gegen 
Preuß lautet auf Unterſchlagung, Untreue ꝛc. Seine Mitſchuldigen, 
Faſchinenhändler Kiedrowski und Arbeiter Nicolajewski, ſind — unter 
Aufhebung des die einſtweilige Freilaſſung verfügenden Beſchluſſes vom 
30. Juli — geſtern Nachmittag auf Requifition der königlichen Staats⸗ 
anwaltſchaft wieder verhaftet worden. Erſterer wurde heute früh, letzterer 
heute Nachmittag per Bahn nach Pr. Stargard eingeliefert. 

Kreis Karthaus, 15. Auguſt. (Von der „weſtpreußiſchen Schweiz“). 
Aehnliche Erſcheinungen wie die Alpenländer Oeſterreichs, bietet auch die 
„weſtpreußiſche Schweiz“. Aeltere Leute der Gegend erzählten als be⸗ 
ſtimmte Wahrheit, daß einſt im Pollencziner See zwei Peerde ertranken 
und die Kadaver der Thiere nach einiger Zeit in dem 5 Kilometer ent⸗ 
fernten, bedeutend tiefer liegenden Muttſee gefunden wurden. Daraufhin 
ſind jetzt intereſſante Verſuche mit Kaulbarſchen, die durch Seide gekenn⸗ 
zeichnet waren, angeſtellt worden, und in der That hat ſich ergeben, daß 
die beiden Gewäſſer in unterirdiſcher Verbindung ſtehen. 

Danzig, 19. Auguſt. (Neuer Polizeipräſident). Wie jetzt aus guter 
Quelle verlautet, ſoll der Landrath Weſſel in Stuhm als Polizeipräſident 
von Danzig in Ausſicht genommen ſein. 

Danzig, 19. Auguſt. (Apothekenverkauf). Die hieſige Elefanten⸗ 
Apotheke nebſt dem Grundſtück Breitgaſſe Nr. 15 iſt für 224 000 Mk. 
von dem bisherigen Inhaber Herrn Heckel an den Apotheker Dr. Elkeles 
verkauft worden. 

Elbing, 18. Auguſt. (Unſer Stadttheater) war ſeit vielen Jahren 
nicht in der Lage, ſeinen Aktionären eine Dividende gewähren zu können. 
Die Zukunft wird ſich kaum günſtiger geftalten, da die Bürger⸗Reſſource 
eine eigene Theaterbühne baut, welches für das Stadttheater eine große 
Konkurrenz bedeutet. 

Hochſtüblau, 16. Auguſt. (Brand). Geſtern brannten in dem 
Dorf Königswalde fünf Wohnhäuſer und drei Scheunen ab. 

Lyck, 17. Auguſt. (Humor im Gerichtsſgal). Auch in unſeren 
maſuriſchen Gerichtsſälen, fo ſchreibt die „Lycker Ztg.“, ſpielt der 
Humor eine Rolle, obgleich er hier nicht in den überlegenen Formen, 


wie in der Großſtadt, auftritt, ſondern ein mehr unfreiwilliger ift. Auf 
der Anklagebank befindet ſich eine Bauerfrau, des unberechtigten Fiſchens 


angeklagt. Zu ihrer unausſprechlichen Freude verkündet der Richter bald 


das Urtheil: „Der Gerichtshof hat für Recht erkannt, daß die Ange 


klagte des Vergehens ꝛc. nicht ſchuldig und deshalb freigeſprochen iſt, die 
Koſten des Verfahrens aber dem Fiskus nen 1157 Unere 
Bauerfrau nimmt das Urtheil ſtillſchweigend entgegen und entfernt ſich 
erſt, als ihr der Richter freundlich zunickend wiederholt: „Sie können 
gehen, Sie ſind freigeſprochen!“ Auf dem Korridor des Gerichtsgebäudes, 


wo die Verwandten der Angeſchuldigten ihr Erſcheinen mit Spannung 


erwarten, wird ſie von dieſen auf ihre Mittheilung, daß ſie freige⸗ 
ſprochen ſei, gefragt, wer denn die Koſten zu bezahlen habe, was ſie mit 
folgenden Worten beantwortet: „Ach, da war ſolch ein freundlicher 
Wird zen Fiskus“ (der Herr Fiskus), der ſagt, daß er alles bezahlen 

Argenau, 18. Auguſt. (Feuer). Geſtern Abend gegen 6 Uhr ertönte 
plötzlich Feuerlärm. Es brannten die Arbeiterhäuser ur 5 Vorwe 
des Herrn Rittergutsbeſitzers Simund⸗Wierzchoslawitz in dem nahen 
Groſtendorf. Die Argenauer Spritzen und die Fabrikſpritze aus der 
Zuckerfabrik Wierzchoslawitz waren raſch zur Stelle, aber in ihrer Thätig⸗ 
keit zeitweiſe durch Waſſermangel gehindert. Indeſſen wurde einem 
Weitergreifen des Feuers vorgebeugt. Die in den beiden Häuſern unter⸗ 
gebrachten 10 Familien haben faſt alles verloren, da beim Ausbruch des 
Feuers die Erwachſenen ſämmtlich auf dem Felde und nur Kinder zu 
Me waren. Entſtanden ift das Feuer durch den Yjährigen Knaben 
Baranomski, der mit Streichhölzern geſpielt und dadurch einen Haufen 
inch in Brand geſetzt hat. Die niedergebrannten Gebäude find ver 

ert. 

Inowrazlaw, 19. Auguſt. (Angehalten). Ein 13jähriger Schulknabe, 

welcher ſeinen in Thorn wohnhaften Eltern entlaufen iſt, wurde geſtern 


Abend hier angehalten und in Polizeigewahrſam gebracht, wo er bis zur 


Abholung verbleiben wird. 


Bromberg, 18. Auguſt. (Ertrunken). Die Brahe hat wieder zwei 
Opfer gefordert. Der Sohn des Wachtmeiſters K. vergnügte ſich mit 


Kahnfahren und wollte ſich an einem über dem Waſſer hängenden Aſt 


feſthalten. Das Voot, vom Strome erfaßt, trieb weiter, und der 16jährige 


Kr. ſtürzte ins Waſſer und ertrank. Ein Frl. R. kam dem Ufer zu nahe, 2 
fiel ins Waſſer und ertrank ebenfalls. u Be 1 4 


leiſchermeiſter Herrn Frank gehörige, in der Thornerſtraße 


— Ein 


SS Dr 


„ 22. 


Bromberg, 19. Auguft. (Nordlicht). In vergangener Nacht entlud 
I fi über Stadt und Gegend ein recht heftiges, von ſtarkem Regenguſſe 
begleitetes Gewitter. Kurz vorher konnte man am nördlichen Horizonte 
ein Nordlicht beobachten. N 

+ ofen, 19. Auguſt. (Die Maul⸗ und Klauenſeuche) tritt unter 
dem Nlindvieh gegenwärtig ungewöhnlich ſtark auf. Aus allen Theilen 
er Provinz werden faſt täglich neue Ausbrüche der Seuche gemeldet. 
bgeſehen von dem Rückgange im Nahrungsſtande bei den befallenen 
dhieren, erleiden die Landwirthe auch bedeutende Ausfälle für Milch und 
utterprodukte, da bekanntlich die Milch von verſeuchten Kühen nicht 
derwerthbar ift. Die Fälle find jetzt häufig, daß ſelbſt große Beſitzungen 
ie Milch für den häuslichen Bedarf kaufen müſſen. Neben der unge⸗ 
euern Dürre des Hochſommers, unter der die Viehweiden vollſtändig 
ausbrennen, hat auch die umfangreiche Verbreitung der Seuche eine er⸗ 
ebliche Steigerung der Milch⸗ und Butterpreiſe bewirkt. Tür zahlreiche 
Märkte wurde der Viehauftrieb gänzlich verboten. Die Stadt Poſen, 
um welcher der Viehauftrieb ſeit dem 1. Juli verboten iſt, zahlt ſeit dieſem 
Fermine für ffleiſch, Butter und Milch bedeutend erhöhte Preiſe. Der 
Wieehhandel ſtockt in einzelnen Gegenden bedenklich und mancher Land⸗ 
irih muß auf die Einnahme aus der Viehzucht, über die er nicht ſelten 
ſchon verfügt hatte, vorläuſig verzichten. Für landwirthſchaftliche Groß; 
betriebe, deren Zugvieh ergriffen iſt, kann leicht eine Verſpätung der 
erbſtbeſtellung eintreten. Um der Seuchen verſchleppung nachdrücklich zu 
gegnen, ſind regierungsſeitig verſchärfte Abſperrungsmaßregeln für die 
euchenheerde zu erwarten. Vereinzelt wird auch Milzbrand gemeldet, 
er empfindliche Werthverluſte zur Folge hatte. 


a 
a 


Aehaluedihten. 20. Auguſt 1892. 


— (Perſonal veränderungen im Heere), Huber I, Prm.⸗ 
Dieut., vom Inf.⸗Regt. von Borcke (4. pomm.) Nr. 21, von feinem 
Kommando bei der Unteroffizier-Schule in Potsdam, v. Zitzewitz, 
I Sef.-It. vom Inf.⸗Regt. von Borcke (4. pomm.) Nr. 21, von ſeinem 
flommando bei der Unteroffizier⸗Schule in Weißenfels entbunden. 
Preifenhagen, Prm.⸗t. vom bad. Fuß⸗Art.⸗Bat. Nr. 14, unter Be: 
Förderung zum Hauptm. und Komp.⸗Chef in das Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11 
berſetzt, Janke, Muſchner, Portp.⸗Fähnrichs vom pomm. Pion.⸗Bat. 
r. 2 zu außeretatsmäßigen Sek.⸗Lts. befördert; Grothuſen, Hauptm. 
und Komp.⸗Chef vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, als Major mit Penfion 
2 55 Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und der Uniform des ſchlesw. 
Fuß⸗Art.⸗Bats. Nr. 9, der Abſchied bewilligt. 
e — Geſichtigung). Geſtern traf der Regierungsdampfer „Gott⸗ 
I bit Hagen“ von Danzig kommend hier ein und ſetzte feine Fahrt bis 
Ar preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze Schillno fort. Am Bord befanden ſich 
5 Frombaudirettor, Geheimrath Kozlowski, Waſſerbauinſpektor May aus 
horn und Regierungsbaumeiſter Degen aus Fordon. Die Herren bes 
chi ten außer den Een p u- und den Aufräumungsarbeiten 


der ahrſtraße der Weichſel, in Schillno auch die Barackenbauten. Der 
. Dampfer kehrte nachmittags nach hier zurück und ſetzte dann ſeine Fahrt 
flunächſt nach Graudenz fort. a 10 

; . erfonalien aus dem Kreiſe Thorn). Der königl. 
ER bendrath hat den Adminiſtrator Karl Wendt als Gutsvorſteher des Guts⸗ 
bezirks Papau beſtätigt, desgleichen die Wahl der Beſitzer Lau und Deuble 

m Rogowo zu Schöffen für dieſe Gemeinde. 3% 

. (Zur ruſſiſchen Ernte). Ueber die Ernte in Südrußland 
fun aus Odeſſa berichtet: Die Ernte des Sommergetreides hat in dem 
üͤdlichen Rußland begonnen; ſie wird jedoch faſt allenthalben durch an⸗ 
daltendes Regenwetter beeinträchtigt, unter welchem bis jetzt namentlich 

erſte gelitten hat. In einzelnen Gegenden, wie am Dniepr, fürchtet 

Man bereits das Auswachſen des auf dem Felde befindlichen Getreides. 

Nn dem Theile des Gouvernements Cherſon weſtlich vom Bug iſt in 

. Bommergetreide eine ſchwache Mittelernte, in dem Theile öſtlich vom 

Bug desgleichen, im Gouvernement Jekaterinoslaw eine gute Mittelernte 

verzeichnen. Die Qualität erweiſt ſich bis jetzt als eine gute, doch 

zur Zeit nur Proben des Sommerweizens aus der Umgegend hier 
en, 


engetroff, 1 | 
tion des be r Butterverfälſchung). Die milchwirthſchaftliche Sek⸗ 


Ertl entralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe veröffentlicht folgende 
en ärung: „Durch die Tagespreſſe geht eine Mittheilung des gericht⸗ 
9 Harn Sachverſtändigen, Herrn Dr. Biſchoff in Berlin, worin derſelbe er⸗ 
2 Get, daß die Behauptung, in Weſtpreußen, beſonders in der Elbinger 
gend, werde maſſenhaft Margarine mit der Butter vermiſcht, u ar 
nd in den Molkereien, nicht von ihm herrühre, ſondern daß be 

0 gentlich eines Prozeſſes von einem Berliner Butterhändler dusge⸗ 
prochen ſei. Es ift höchſt bedauerlich, daß dieſe Erklärung trotz mehr: 

; Bcber öffentlicher Anfragen fo ſpät gekommen iſt. Durch eine frühere 
eröffentlichung derſelben hätte die theilweiſe eingetretene Beunruhigung, 

Ihe gerade wegen des Ausbleibens der erwarteten Klarſtellung hier 
uns da gewachſen war, bald befeitigt werden können. Daß dieſe Beun⸗ 
dabigung und der daraus für die weſtpreußiſchen Produzenten zentſtan⸗ 

ene Schaden bedeutend geweſen iſt, glauben wir nicht, jene Behaup⸗ 

ung war doch gar zu unglaubwürdig. Wir konſtatiren ſomit, daß der 
gteten weſtpreußiſchen Landwirthen gemachte Vorwurf eine namenlofe An⸗ 
bal ohne jede Grundlage, deshalb auch ohne Bedeutung ift, Niemand 

0 den Berſuch gemacht, die angebliche Verfälſchung nachzuweiſen. Wir 

Knaben die Hoffnung aus, daß die Fachpreſſe in Zukunft etwas vor⸗ 

tiger mit der Verbreitung ſolcher haltloſer Klagen ſein wird, welche 
taub aufwirbeln und Schaden für die Landwirthe herbeiführen kann“. 
A * i Das zweite Stiftungsfeſt des Verbandes 

: eier: Sue eſtpreußens ſoll am 5. und 6. Oktober in Danzig 

angen werden. 

N Er (Artusbof). In der ſoehen zur Ausgabe gelangten Nr. 13 
der Monatsſchrift „Bom Fels zum Meer“ befindet ſich eine nach einer 
Photographie im cemigrapbiſchen Verfahren gewonnene Reproduktion 
des „Artushof“ mit hiſtoriſchem Rückblick auf dieſe Einrichtung und Be⸗ 
Nhreibung des Monumentalbaues. a 
— Infolge der großen Hitze) iſt der Unterricht am königl. 

mnaſium heute vormittags 11 Uhr ausgeſetzt worden. Das Thermo: 
meter zeigte nachmittags 26 Grad R. im Schatten. 
3 (Abiturientenexamen). Am Montag den 22. Auguſt cr. 
inne am hieſigen königl. Gymnasium das ſchriftliche Eramen. Zu 
emſelben haben ſich ein Oberprimaner und ein Extraner gemeldet. 
1 (Künſtlerkonzer). Auf den uns am 27. d. M. in Ausſicht 
genden Kunſtgenuß weiſen wir hiermit hin, denn bei dem an dieſem 
wie, im Artushof ſtattfindenden Konzerte werden drei Künſtler zuſammen⸗ 
uin Der königl. Sänger Herr Armbrecht iſt unſerem muſikliebenden 
Auerſunn bereits als tüchtiger, hochbegabter Künftler bekannt, Frl. von 
bedeulartb beſitzt nach den vorliegenden Berichten einen Mezzoſopran von 
Vort ender Kraft, edler voller Tongebung und einen warmbeſeelten 
dereitg g, Sie iſt erſt vor kurzem an die Oeffentlichkeit getreten, hat jedoch 
Die Fa Dresden und Berlin mit außerordentlihem Beifall gefungen. 
Rohrb itiken prophezeien ihr eine glänzende Zukunft. Der Pianiſt Herr 
muſit ach iſt ein in Berlin ſehr geſuchter Accompagneteur, der in den 
re aliſchen Soireen der Prinzeſſin Hohenlohe, des Prinzen Aribert 
Seelen, en, des Kammerherrn von Wedel und des Stadtkommandanten 


Freiwillige Auktion. 


Die 
vormi, Dienſtag den 23. d. Mts. um 9 Uhr 
ſtrmnittags ſollen im Hauſe Tuchmacher⸗ 
Del 24 ſämmtliche Möbeln, Betten, 
fen Knſachen und Flaſchen, ſowie eiſerner 
alen 6e Nähmaſchine, altes Eiſen 

werd 
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Thorn zu entlaufen 
4 ge derbringer erhält eine 
 eMeifene Belohnung. 


Gustav Steinke, 


Sc niedttiſ. 
Fenſter 


fl. Majewskl, 


— (Leipziger Sänger). Die geſtrige Abſchiedsſoiree der Leipziger 
Sänger im Schützengarten erfreute ſich eines ſehr guten Beſuchs. Die 
Vorträge wurden wieder mit großem Beifall aufgenommen, der folgern 
läßt, daß die Sänger auch bei ihrer Wiederkunft einen freundlichen Empfang 
finden werden. 

— (Theater). Die für geſtern angekündigte Poſſe: „Ehrliche 
Arbeit“ von H. Wilken fiel aus, weil infolge der großen Hitze der 
Beſuch nur gering war. — Heute: „Zwei Sonnen“ und „Der Aller⸗ 
weltsvetter“. Morgen Sonntag: „Gewonnene Herzen oder 1870/71", 
patriotiſches Volksſtück von Dr. Hugo Müller. 

— (Ihr letztes diesjähriges Sommerfeſt) veranſtaltet die 
Kriegerfechtanſtalt morgen Sonntag im Wiener Café in Mocker zur Er⸗ 
innerung an die Schlacht bei Gravelotte. Das große militäriſche Pot⸗ 
pourri von Saro wird dabei am Schluſſe des Konzertprogramms von der 
Kapelle, dem Tambour⸗ und Horniſtenkorps und 40 Mann des Infanterie⸗ 
regiments von Borcke zur Ausführung gelangen. 

— (Strafkammer). In der geſtrigen Sitzung führte den Vorſitz 
Herr Landgerichtsrath Guttmann, als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe Moſer, Neitſch, Kah und Schultz II. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Buchholtz. — Es gelangten 
Straffälle wegen Urkundenfälſchung, gewohnheitsmäßiger Kuppelei und 
Diebſtahls zur Aburtheilung. In zwei Fällen, in welchen wegen Hehlerei 
Anklage erhoben war, wurde auf Freiſprechung erkannt. 

— (Unfälle). Auf dem neuſtädt. Markt in der Nähe der königl. 
Kommandantur, an der Kurve des Pferdebahngeleiſes, wo bereits mehrfach 
Fuhrwerke Unfälle erlitten, bildeten heute Morgen ein Kohlenfuhrwerk 
ſowie der ſtädtiſche Waſſerwagen 1, welchen beiden Wagen je ein Hinter⸗ 
rad brach, zeitweilige Hinderniſſe für den Betrieb der Pferdebahn. Die 
Urſache der Unfälle ſcheint an der Unebenheit der bezeichneten Verkehrs⸗ 
ſtelle zu liegen. 

— (Die Maul⸗ und Klauenſeuche) iſt unter dem Rindvieh⸗ 
beſtande des Gutes Sternberg, des Gutsbeſitzers Jordan in Grzywna, 
Kreis Thorn, und unter dem Rindviehbeſtande des Beſitzers Wittkowski 
zu Bielsk, Kreis Brieſen, ausgebrochen. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Regenſchirm, ein Sack mit Kohl und 
Zwiebeln auf der Chauffee zwiſchen Leibitſcher Chauſſeehaus und Bielawy. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,06 Meter über Null. 
Die Waſſertemperatur beträgt 18¼½ Grad R. — Eingetroffen iſt auf 
der Bergfahrt der Dampfer „Weichſel“ mit einer Ladung Schwefel, Petro⸗ 
leum, Oel, Heringen, Stückgütern und einem beladenen Kahn im 
Schlepptau und der Dampfer „Robert“ mit drei beladenen Kähnen und 
einer unbeladenen Barke im Schlepptau, beide Dampfer aus Danzig. 
Abgefahren iſt der Dampfer „Bromberg“ mit einer Ladung Stückgütern, 
Spiritus, Pfefferkuchen und Eiſenwaaren nach Danzig: 

— Berbefjerung der Fahrrinne der Weichſe )). 
Außer den von der königl, Strombauverwaltung in Betrieb geſtellten 
großen Dampfbaggern, arbeiten noch eine große Anzahl Leute von kleinen 
Kähnen aus, um die im Fahrwaſſer liegenden, die Schifffahrt hindernden 
Steine und Hölzer zu heben und zu entfernen. Die Hauptarbeitsorte 
ſind bei Schillno, Kröningskämpe, Zlotterie, Czernewitz, Kaszezorek und 
oberhalb der Eiſenbahnbrücke, während gleich an der Brücke der Dampf⸗ 
bagger „Taucher“ arbeitet, der ſchon viele und ſehr große Steine zu Tage 
gefördert hat. 


Podgorz, 19. Auguſt. (Verſchiedenes). Die Maul⸗ und Klauenſeuche 
herrſcht hier überaus ſtark. Bis jetzt ſind 15 Gehöfte als verſeucht er⸗ 
klärt worden. — Bei der Reviſion der Höfe u. ſ. w. ſind im ganzen 51 
Gehöfte als nicht gehörig gereinigt ermittelt worden. — Der Vizewirth 
G. wollte beim Reinigen der Kloakengrube behilflich ſein. Er hatte das 
feige in dieſelbe zu ſtürzen und ſich auch noch den Hinterkopf zu be⸗ 

ädigen. 


2 


Von der Stadt Petersburg 
hat ſie ſich auch bereits auf den Landkreis ausgedehnt. 7 Per⸗ 
ſonen find in demſelben am Mittwoch an der Cholera erkrankt. 


Ferner wird gemeldet, daß ſie nach Finnland übergetragen worden 


iſt. Ein Offizier, der aus Rußland nach Wiborg kam, wurde 
dort von der Cholera befallen und iſt der Krankheit auch erlegen. 

(Legitimirt). Wie aus Beuthen von vorgeſtern gemel⸗ 
det wird, haben ſich die wegen Verdachts der Spionage verhaf- 
teten drei angeblich franzöſiſchen Offiziere als Ingenieure der 
franzöſiſchen Geſellſchaft in Dombrowa (Ruſſiſch⸗Polen) legitimirt, 
welche ihrer Angabe nach eine Vergnügungsfahrt nach dem Berg⸗ 
werk Wieliczka mitgemacht und auf der Rückreiſe begriffen in 
Koſtow feſtgenommen wurden. 

(600 jähriger Epheu.) Ein Seitenſtück zu dem 
Hildesheimer 1000 jährigen Roſenſtock bildet der 600 jährige 
Epheu zu Viſſum bei Salzwedel. In dem genannten Orte ſteht 
am öſtlichen Ausgange des Dorfes eine alte einfache Kirche aus 
dem 13. Jahrhundert. Der 40 Meter hohe Thurm hat vier 
hervorſpringende Eckpfeiler, die 3 Meter im Quadrat ſtark ſind. 
Die Kirche wurde zuletzt 1591, alſo vor 300 Jahren, im Innern 
erneuert. An der Weſtſeite des Thurmes ſteht ein 600 jähriger 
Epheu, der wohl ſeines gleichen ſucht. Sein Stamm iſt Über 
Mannesumfang, ſeine Zweige haben die ganze Weſt⸗ und Nord⸗ 
front des Thurmes ſammt Eckpfeilern und Dach vollſtändig bedeckt 
und ragen über das Thurmdach hinaus. 

(Die in der Schweiz wohnenden Deutſchen). 
Nach der Volkszählung von 1888 zählte die Schweiz (die Schweiz 
hat 2 933 334 Einwohner) 229 650 Ausländer. Von dieſen 
find 111 342 deutſche Reichsangehörige, 53 627 Franzoſen, 
41 881 Italiener, 13 737 Oeſterreicher. Die 111 342 in der 
Schweiz wohnenden Deutſchen vertheilen ſich auf die deutſchen 
Einzelſtaaten wie folgt: 6814 Elſaß⸗Lothringer, 47 211 Badenſer, 
31 533 Württemberger, 7665 Bayern, 11 724 Preußen, 2721 
Sachſen (Königreich). 

(Feuersbrunſt). Ganz Grindelwald — Dorf zwiſchen 
Wetterhorn und Eiger — iſt vollſtändig niedergebrannt. Der 
Bahnhof, alle Hotels und alle Wohnhäuſer ſind zerſtört. Nur 
einige Paſſagiere konnten ihr Gepäck retten. Das Feuer iſt am 
Freitag um 2½ Uhr nachmittags aus unbekannter Urſache im 


Dejeuners, Diners, 


Miethsverträge 


ſind zu haben in der 5 
C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei. 


ie möbl. Mohn. d. Hrn. Pr.⸗It. Gamm 


2 iſt verſetzungsh. v. 1. Oktbr. z. verm., 
Majewski, auf Wunſch Pferdeſtall. 
Nenczkau. Thorn III. Ein möbl. Zimmer zu derm. Brückenſtr. 40. | ſtraße. 


rer ſowie Pferdeſtall ꝛc. von 
Gerſtenſtr. 13. ogleich zu vermiethen Bromberger⸗ 


dritten Stock des „Hotels zum Bären“ entſtanden. Von einem 
furchtbaren Föhn angefacht, erfaßte es in kürzeſter Friſt die an⸗ 
liegenden Hotels, den Bahnhof und die Wohnhäuſer. Die 
Telegraphenverbindung iſt ſeit 4 Uhr unterbrochen. Die in 
Baſel eintreffenden geflüchteten Fremden entwerfen ein herz⸗ 
zerreißendes Bild von dem Brande. Alle find derartig kopflos, 


daß zuverläſſige Informationen nicht zu erhalten find. So viel 
ſteht feſt, daß ganz Grindelwald in Flammen ſteht. Um 4 Uhr 
traf der erſte Feuerwehr⸗Hilfszug ein, andere folgen. Perſonen 


ſind bisher nicht verletzt oder umgekommen. 

(Der große Krater des Aetna) ſchleudert unter 
lautem Getöſe eine Menge Rauch und Steine bis zur Höhe von 
60 Metern aus. 

(Hitze.) Die übermäßige Hitze in Paris dauert fort; es 
werden neue Fälle von Sonnenſtich gemeldet. Bei dem für den 
Markt von Lavilette angelangten Viehtransporte find 100 Stück 
Rindvieh und 300 Schweine durch Hitzſchlag getödtet. Die 
Werkſtätten der Kanonengießerei von Bourges find wegen der 
großen Hitze geſchloſſen. Geſtern waren hier 36“ im Schatten. 
Aus Madrid find in Paris Nachrichten eingelaufen, daß dort 41, 
in Sebaſtian 40, in Sevilla 46 im Schatten geweſen find. 

(Hinrichtung). Im Newgate⸗Gefängniß in London 
wurde am Mittwoch der zwanzigjährige Deutſche Johann Georg 
Wenzel durch den Strang hingerichtet. Derſelbe hatte bekannt⸗ 
lich in Charing Croß den Detektive Joyee erſchoſſen, als ihn 
derſelbe wegen Diebſtahls in ſeiner Wohnung verhaften wollte. 

(Mordthat). Wie aus Wilna (Ruſſiſch⸗Polen) gemeldet 
wird, iſt in Jendrzejow der Gutspächter Raphael Goldmann mit 
ſeiner Familie und Dienerſchaft, im ganzen 11 Perſonen, ermordet 
worden. 

Telegraphiſche Pepeſche der „Thorner Preſſe. 

Grindelwald, 20. Auguſt. Geſtern Mittag wurde 
der verheerenden Feuersbrunſt nunmehr Einhalt gethan. 90 
Firſte ſind niedergebrannt und 400 Ortseinwohner obdachlos. 
In den eingeäſcherten Hotels waren 200 Fremde; die 
meiſten derſelben büßten ihr ganzes Gepäck ein. 
Verantwortlich für die Nedaltſen: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
Nes 120. Aug. 19. Aug. 


Tendenz der Fondsbörſe: befeſtigt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ » » » 208—70 207-90 
Wechſel auf Warſchau kunt 208-60 207—80 
Deutſche Reichsanleihe 3½ %% - 100-70 100-70 
Preußiſche 4 % Konſolis 107—10 | 10720 
Sala Biandbriefe „ 66604 — 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 63—90 6390 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96—90 96—70 
Diskonto Kommandit Antheile 194 —20 194-60 
Oeſterreichiſche Kreditaktien ...I 168-251 168—90 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1170-85 | 170—85 
Weizen gelber: Au gut „ 4156— 1158-50 
Sept.⸗ Okt. .. I156—50 158—50 
loko in Newyork. 82— 7/8 83— 59 
Roggen: loko . 14 138— |141— 
UGUIE-- t ʒ 1 
F 139—50 | 143— 
Oktb.⸗Novbr. JJ „ 1140 -11A3=50 
Mü bol Augüſt RE rege en — — 
Sept⸗ Oki as 8 47—60 
Spiritus: TE 
Oer ore „„ KABINE TEE LA — — 
70er loko 36— 36— 
70er Auguſt⸗Sept. > ... I 34—10] 34—40 
70er Sept. Dit. . .» si. 2.2 20.0.1 34-30 | 34—50 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 
Berlin, 19. Auguſt. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 


der Direktion. Geſtern und bezw. heute ſtanden zum Verkauf am kleinen 
Markt im ganzen 143 Rinder, 2104 Schweine (darunter 138 Bakonier, 
109 leichte Ungarn, 531 Dänen), 947 Kälber, 5578 Hammel. — An 
Rindern wurden 103 Stück, geringe Waare, zu den Preiſen des vorigen 
Montags verkauft. — Der Handel in Schweinen inländiſchen und 
däniſchen, verlief ſehr ſchleppend; ſchwere fette Waare von ca. 300 Pfd. 
und mehr Lebendgewicht war faſt unverkäuflich, dagegen waren leichte 
Ungarn begehrter. 
in einzelnen Fällen darüber, leichte Ungarn 54—55 Mk. pr. 100 Pfd., 
immer mit 20 pCt. Tara. Es wurde ziemlich geräumt. Bakonier, deren 
Umſatz allerdings kaum nennenswerth, brachten 49—50 Mk. per 109 
Pfund mit 50—55 Pfund Tara pr. Stück. — Kälber mußten bei flauem, 
gedrückten Geſchäft billiger abgegeben werden. Schwere Kälber waren 
beſonders vernachläſſigt. Der Markt wurde nicht ganz geräumt. 1. 52 
bis 58, 2. 43-51, 3. 35—42 Pfennig pro Pfund Fleiſchgewicht. — 
Hammel, ſämmtlich Ueberſtänder vom vorigen Montag, blieben ohne 
Nachfrage. 


Königsberg, 19. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pt. ohne Faß leblos. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 57,50 
Mk. Bf., nicht kontingentirt 37,00 DIE. Bf. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 20. Auguſt 1892. 
Wetter: ſehr heiß. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
bei ſtärkerem Angebot, Preiſe 117 75 126/127 Pfd. bunt 
145 M., 129/131 Pfd. hell 150/152 M., 132/135 Pfd. hell 
154/157 M. 
Roggen Preiſe niedriger, 117 Pfd. leichter Geruch 115 M., 124/125 
Pfd. trockner 122/124 M., 127/128 Pfd. trockner 125 M. 
Gerſte unverändert, Brauwaare 128/133 M. 
Erbſen ohne Handel. 
Hafer unverändert, neuer 143/146 M. 
Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (10. nach Trinit.) den 21. Auguſt. 
Evang. Schule in Podgorz: 


mm 


Weizen 


von Schlieffen ſtändig die Klavierpartien exekutirt. Vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Endemann. 
——— — —ä—— — 2 —————3—3—3—3 3 — ——, nn n E 2 — — —e— — JE Jäö a 
— 2 
Weinhandlung 
L. Gelhorn. 


Bringe meine Weinſtuben in empfehlende Erinnerung. 
Separate Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften. 

Soupers 

nach vorhergehender Beſtellung zu jeder Tageszeit. . 


Ein Laden nebſt Wohnung 


von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden⸗ 
räumen zu verm. Max Lange, Eliſabethſtr. 


ie bisher von ao Lieutenant Hirsch 
innegehabte 


Mittwoch, 24. Auguſt. 


| Bene für Herrn Ferd. Stemler 
und Gaſtſpiel 
des Herrn Schmidt-Hässler, 


— 11 
Jet Probepfeil. 2 
Luſtſpiel in 4 Akten von Blumenthal. 
Zum Schluß: 

Freudige Ueberraſchung für Damen. 


Eine Gaſtwirthſchaft, 


Hotel nicht ausgelaſſen, in der Stadt oder 
außerhalb, wo 5—6000 Mark Anzahlung 
Graden zu kaufen oder zu pachten geſucht. 

efällige Anerbietungen an V. Hinz, Thurm⸗ 
ſtraße 8 zu richten. 


ohnung, 6 Stuben u. 


Adele Majewski. 


1. Qualität fehlte, 2. und 3. erzielten 56—60 Mk., 


— ne = 


Geſtern früh entſchlief nach kur⸗ 
zem ſchweren Leiden mein lieber 
Mann, unſer guter Vater, der 
Gaſtwirth 


Gustav Hintz, 


was hiermit tief betrübt anzeigen 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Neu⸗Weißhof, 20. Auguſt 1892. 
Die Beerdigung findet am 22. er. 
nachm. 4 Uhr ſtatt. 8 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Nachſtehende 8 

„Polizeiliche Anordnung. 

Auf Grund der 88 18, 20 und 28 
des Reichsgeſetzes, betreffend die Abwehr 
und Unterdrückung von Viehſeuchen, vom 
23. Juni 1880 wird für den Umfang des 
Regierungsbezirks Marienwerder polizeilich 
angeordnet: 

Die Abhaltung von Viehmärkten (mit 
Ausnahme der Pferdemärkte) wird wegen 
der im Regierungsbezirke verbreiteten Maul⸗ 
und Klauenſeuche bis auf Weiteres ver⸗ 
boten. Der Auftrieb von Schweinen auf 
die Wochenmärkte iſt bis auf Weiteres 
unterſagt. 

Das Treiben von Schweinen auf öffent⸗ 
lichen Wegen über die Grenzen des Ge⸗ 
meindebezirks beziehungsweiſe der Feldmark 
hinaus wird bis zum Ablaufe dieſes Jahres 
verboten. 

Alles gewerbsmäßig zum Transport von 
Vieh benutzte Fuhrwerk iſt nach jedesmali⸗ 
gem Gebrauche ſofort gründlich zu reinigen 
und zu desinfiziren. 

Zuwiderhandlungen unterliegen denStraf⸗ 
beſtimmungen des Reichs viehſeuchengeſetzes 
vom 23. Juni 1880 beziehungsweiſe des 
8 328 des Strafgeſetzbuches. 

Marienwerder den 18. Auguſt 1892. 

Der Regierungs-PBräfident. 

gez. von Horn.“ 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 

Thorn den 20. Auguſt 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Grundſtücks⸗Verkauf. 


m 31. Auguſt d. J. vormittags 
hr ſoll das Grundſtück 
e Heiligegeiſt⸗ und Araberſtraßſe 
verkauft werden. 
Die Bedingungen liegen im Bureau des 
Artillerie⸗Depots zur Einſicht aus. 
Verſiegelte Angebote mit der Aufſchrift 
„Offerte auf den Kauf des Artillerie⸗Wagen⸗ 
hauſes Nr. IV“ werden bis zu obigem 
Zeitpunkte ebendaſelbſt entgegen genommen. 
Thorn den 16. Auguſt 1892. 


Artillerie⸗Depot. 
Oeffeutliche Zwangsberſteigerung. 


Montag den 22. Auguſt d. J. 
vormittags 9 Uhr 
werde ich am Weichſelufer in der Nähe des 
Freder'ſchen Reſtaurants, die in dem Oder⸗ 
kahn IV 452 lagernden 
587 Centuer Ripskuchen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn den 18. Auguſt 1892. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche Zwaugsverſteigerung. 

Dienſtag den 23. Auguſt d. J. 
vormittags 10 Uhr 

a in dem Haufe Coppernikusſtraße 


ein Sopha, einen Sophatiſch, 
ein Glasſpind, ein Kleider⸗ 
ſpind, ein mahag. Wäſche⸗ 
ſpind 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Se verſteigern. 
horn den 20. Auguſt 1892. 
Harwardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


2 Sämmtliche 
Böttcherarbeiten 


werden dauerhaft und ſchnell 
ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Kloak⸗ und Maurereimer ſtets vorräüthig. 


Standesamt Podgorz. 


Vom 2. bis 18. Auguſt 1892 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Arbeiter Bartz, Sohn. 2. Gepäckträger 
Nowacki⸗Stewken, Tochter. 3. Arb. Franz 
Schneider⸗Rudak, Sohn. 4. Maurer Theodor 
Dürr, Sohn. 5. Hilfsbremſer Michael 
Schwalm⸗Piaske, 2 Töchter. 6. Eigenthümer 
Guſtav Pepplau⸗Rudak, Sohn. 7. Zollamts⸗ 
Aſſiſtent Emil Heinel⸗Ottlotſchin ahnhof, 
Sohn. > 15 e ee 

. 9. Maurer Fran arpinski⸗Ott⸗ 
lotſchin Dorf, Tochter. ! ei 
b. als geftorben: 

1. Johann Weber, 5 Wochen. 2. Albert 
Schlate, 2 Monate. 3. Ferdinand Zieſack, 
55 Jahre. 4. Paul Thiel, 6 Monale. 
Otto Krahn⸗Stewken, 9 Monate. 6. Arthur 
. 6 Jahre. 7. Martha 

alter⸗Rudak, 4 Wochen. 8. Marie Golata⸗ 
Stewken, 10 Monate. 9. Emil Kienbaum, 
5 Jahre. 10. Anna Lüdtke⸗Piaske, 89 Jahre. 
11. Alfred Bruniewski, 7 Monate. 

e. ehelich ſind verbunden: 

1. Bäckermeiſter Reinhold Trenkel und 
Emma Schmidt, beide in Stewken. 2. Ziegler 
Auguſt Scherbarth und Anna Schiemanski, 
beide in Rudak. 


a 
11 
€ 


or 


Münchener Loewenpräu. 


jährliche Produktion ra. 500 000 Hektoliter. 


Generalvertreter: Georg Voss-Thorn. 
Verkauf in Gebinden von 20—100 Liter. 


Ausschank Baderstrasse Nr. 19. = 


Die Farben- und 


Terpentin- und Rienöl, 


J. Sellner, Thorn, 


Gerechteſtraße TE 


empfiehlt aus beſtem Leinölfirniß zubereitete 


Oelfarben 


in allen Tönen, ſchuell trocknend und nicht nachklebend, von 
jedermann leicht verwendbar, zum Anſtrich von Holz, Eiſen und Mauerwerk jeder Art. 


Emaille⸗ und Bernſtein⸗Fußboden⸗Lackfarben. 


Lager aller Sorten Anſtrichpinſel, Maler- und Maurerfarben, Lirniß, 
Lacke, Bronzen ete. 
Gefäße und Emballagen werden nur zum Koſtenpreiſe 


TLebensversicherungsbank 


Enpeten-Handlung 


von 


\ 


berechnet. 


f. D. zu Gotha. 


Die hieſige Vertretung dieſer älteſten und größten deutſchen Lebensverſicherungs⸗ 


anſtalt verwaltet der Unterzeichnete. 


Derſelbe erbietet ſich zu allen erwünſchten Auskünften. 


Hugo Güssow, Seglerſtraße. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 


Montag den 22. Auguſt er. 
vormittags 9 Uhr 

werde ich hierſelbſt, Schuhmacherſtraße, beim 
Fleiſchermeiſter Hauptmann 

1 Wiegeklotz und 1 Fleiſch⸗ 

wanne 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 

Thorn den 20. Auguſt 1892. 

Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag den 23. Auguſt d. J. 
nachmittags 3 Uhr 
werde ich in der Wohnung des Bautech⸗ 
nikers Constantin Plgtkowski zu Gr. Mocker, 
Mauerſtraße, 3 

ein Sopha und 2 Seſſel, ein 
nußbaumuesWäſcheſpind, ein 
nußbaumues Kleiderſpind, 
einen nußbaumnen Spiegel 
mit Konfole, einen nußbaum⸗ 
nen Sophatiſch, eine eſchene 
Kommode 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn den 20. Auguſt 1892. 
Harwardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Das Gold⸗ u. 
Silberwaaren-Lager 
der 
S. Grollmann'ſchen Konkursmaſſe 


beſtehend aus: 


Brillantſachen, Uhren, Ketten, 
Löffeln, Leuchtern, Granat- und 


Korallenwaaren ꝛc. ꝛc. 
wird zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. 
Neuarbeiten und Reparaturen werden 

nach wie vor ſauber ausgeführt. 


8 Eliſabethſtr. 8. 


Bock⸗Auktion 
in Battlewo 


bei Rornatowo (Weſtpreußen) 
über (ll. 50 Stück ſpruugfähige 


Numbauillet- 
Rummmoll-Vücke, 


worunter auch ungehörnte, 


am 27. Auguſt er. 
mittags 1 Uhr. 
Bei rechtzeitiger Beſtellung Wagen 
auf Bahnhof Kornatowo. 


A. von Boltenstern. 


Für mein Kaffee-, Thee-, Cacao-Special- 
geschäft ſuche ich per 1. Oktober er., eventl. 
auch früher, einen jungen zuverläffigen 


Gehilfen. 


Kenntniß der polniſchen Sprache Bedingung. Eig 


A. Kloskowski, Bromberg. 


—— — — — 


Robert Bull,; 


S Brompberg, Wilhelmſtr. 7. 
Piano-Heparatur- und Stimm-Geſchäſt. 
Agentur des Chicago⸗Harmoniums. 


In Thorn f 


vom 20. d. Altes. an im Hotel 
„Schwarzer Adler“. 
GOHHHEHOB9EH0608E85298988 


Zahn-WUtelier. 
Künstliche Zähne, gutſitzend, 
pro Zahn 3 Mark, 

H. Schmeichler, 
Brürckenftraße 40, 1 Trp. 


Klavierunterricht 


nach pädagogiſch rationellen Grund- 
fähen ertheilt 
K. Mirowski, 
Organiſt und Chordirigent bei St. Johann. 
Anmeldungen Coppernikusſtr. 4, II. 


99999999699 


2 Stepplecken 2 


zu 
herabgeſetzten Preiſen 


empfiehlt 


8. David, 
Thorn, Vreiteſtraße 14. 


eee 
Coynac-Ei-Creme 


(Biercognac) 

von M. Bnetow Söhne i. Soldau O.⸗Pr. ift 
ein vorzügliches, kräftigendes, äußerſt wohl⸗ 
ſchmeckendes Getränk. Von Eis genoſſen, 
beſonders zu empfehlen. 

In Thorn nur echt zu haben bei den 
Herren: 

Ed, Raschkowski, Erſte Wiener 

Dampf ⸗Kaffee⸗Röſterei. 
M. Suchowelski, 
A. Kirmes. 


Corsettes 


in den neueſten Fagons zu den billigſten 
Preiſen bei 


S. Landsberger, 
Coppernikusstrasse 22. 


2 
2 
2 
2 
2 
2 


— 
Cigarren 
Fin jeder Preislage, 

tadellos 
in Brand u. Güte 
empfiehlt 
die Cigarren- und 
Tabakhandlung 
von 


M. Lorenz, 
Thorn, Breitestr.ö0. 


möblirtes Zimmer mit auch ohne 
urſchengelaß zu vermiethen 
Gerechteſtraße 2, III rechts. 


Kriegerfechtanstalt. 


Zur Erinnerung an die Schlacht 
bei Gravelotte. 


Sonntag den A. August 1892. 


Wiener Cafe in Mocker. 
Letztes diesjähriges 


Sommer vergnügen. 


Außerordentlich großes 


Volks⸗ und Kinder⸗ 
Blumenfeſt. 


Abmarſch der mit Karten verſehenen 
Kinder präciſe 2½ Uhr von der 
Esplanade. Jedes Kind erhält ein pracht⸗ 
volles Blumenbouquet und ein ſchönes 
Geſchenk. Kinder ohne Karten keinen 


Zutritt. 
Concert, 


ausgeführt 
von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. v. Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 


Nieſentoamhala. 
Hauptgewinne: Lebende Gänſe, Enten ꝛc. 
und nur nützliche Wirthſchaftsgegenſtände. 
Pfefferkuchen⸗ und Blumenverloſung. 

Bei eintretender Dunkelheit feenhafteſte 
Beleuchtung des ganzen Gartens. 


Rieseh-Brillant-Teuerwerk, 


angefertigt und abgebrannt von dem Pyro⸗ 
techniker Seo Pietsch. 


Deutichlands Erinnerungen 
an die Kriegsjahre von 1870 TI. 


Großes militairiſches 
Potpourri mit Schlachtmuſik, 
Gewehrfeuer und Kanonen: 

ſchläge von Saro, 
ausgeführt von der Kapelle, dem Tambour⸗ 
und Horniſten⸗Korps und 40 Mann des 

Infanterie-Regiments Nr. 21. 

Zum Schluß: 


Tunzkrünzchen. 


Anfang 4 Uhr nachm. 

Eintritt & Perſon 30 Pfg., Kinder unter 
12 Jahren in a nei! Erwachſener frei. 
Mitglieder des Krieger: und Landwehr: 
vereins zahlen, wenn dieſelben mit Abzeichen 
verſehen ſind, für ſich und ihre Angehörige 
20 Pfg. à Perſon. Die Mitglieder der 
Kriegerfechtanſtalt haben gegen Vorzeigung 
der Jahreskarte von 18912 für ihre 
Perſon freien Eintritt. 


Jedermann willkommen. 


Der Vorſtand. 


er N 
Vorzügliches Weißbier 
Ma Krüger, Biergroßhandlung. 


Ein noch wenig gebrauchter 


Bierdruckapparat 


mit flüſſiger Kohlenſäure, iſt preiswerth 
abzugeben. Näheres ertheilen die Herren 
Ploetz & Meyer, Neuſtädt. Markt 11. 


Ein gutes Billard 
zu verkaufen. 
Katharinenſtr. 7. 


Ein junger routinirter Kaufmann, 
mit Prima = Referenzen, empfiehlt ſich zur 
Beſorgung der Buchführung und Nor- 
reſpondenz. Off. in der Exped. d. Blattes 
unter Nr. 30 erbeten. 


Steinſchläger 


erhalten dauernde Arbeit durch den Polier 
Beichler auf Fort VI und den Polier 
Mathes Fort V. 


Die Läden 


in meinem Neubau Breiteſtraße Nr. 46 
ſind zu vermiethen. Soppart. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Alkoven, Küche und Zubehör 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Beſichtigung 
von 9—12 vormittags. 


arienftrafe 7 iſt die 1. Etage, drei 
M Zimmer, vom 1. 10. zu vermiethen. 


Wohnungen zu vermiethen. 
Neuſtädter Markt 12. 

Ein Zimmer und Zubehör zu vermieten 
Heiligegeiſtſtr. 19. 

ohnung, 2 Zimmer, helle Küche un 

Ausguß für 70 Thaler zu vermiethen 
Schuhmacherſtr. 24. 

2 Zimmer nebſt Zubehör zu vermiethen. 
R. Thomas, Junferſtr. Nr. 2. 


Wohnungen 


mit auch ohne Stallungen find vom 1. 
Oktober zu vermiethen. 


Fiſcher⸗Vorſtadt 50, neben d. Waldhäuschen. 


Zu uermiethen 


Vrombergerſtr. 41 1 Tr. eine Woh⸗ 

nung von 6 Zimmern, Balkon, Entree, 

3 für 800 Mk. Ev. Pferdeſtall und 

agenremiſe gegen beſondere Vergütigung. 
R. Uebrick. 


r c „ „%“ „ 


Schützengaärten. 


Sountag den 21. Auguſt cr.: 


Großes Militär⸗Concert 
von der Kapelle des Inftr.⸗Rgts. v. Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 

Anfang 7½ Uhr. Entree 20 Pf. 
Fleischhauer, 
Korpsführer. 


Victoria⸗Garten. 
Sonntag den 21. Auguſt er.: 


Großes Streich⸗Contert 


von der 
Kapelle des N von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 4 Uhr. 
Entree 25 Pf. Kinder 10 Pf. 
Friedemann, 
Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 


Nictorin- Theater. 


Direktion Krummschmidt. 


Sonnabend, 20. Auguſt 1892. 
Premiere für Deutschland. 


Zwei Sonnen. 


Drama von José Echegaray. 
Dem folgt: 


Der Allerweltsvetter. 


Sonntag den 21. Auguſt 1892: 
Gewonnene Herzen. 


Montag den 22. Auguſt 1892: 
Zum Benefiz 
für Frau Direktor Krummsehmidt. 


Der jüngſte Lieutenant. 


Benefiz ng 
für Herrn Ferdinand Stemmler. 
Mittwoch d. 24. Auguſt 1892: 
Gaſtſpiel des Herrn 
Schmidt-Hässler. 


2 Der Probepfeil. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Blumenthal. 


Zum Schluß: 

Freudige Ueberraſchungen f. Damen. 
Kaſſenöffnung 7½ Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Alles Nähere die Zettel. 
eee 


Restaurant A. Müller 


(Conſervativer Keller) 
empfiehlt ſeine ff. Biere: 
Münchener, Königsb. u. hieſiges, 
Verl. Meiß-, Grätzer Bier ete. 
Kalte Speiſen zu jeder Zeit. 
Abgeſchloſſenes Zimmer für Geſellſchaften. 
Kühler empfehlenswerther Aufenthalt. 
Ae 


Breiteſtraße 22 ſind zu vermiethen: 
1 Wohnung, 2 Treppen, 6 Zimmer ꝛc. 
1 Wohnung, parterre, 4 Zimmer ıc. 
1 Wohnung, 4 Treppen, 2 Zimmer ꝛc. 
1 großer Lagerkeller. 
A. Rosenthal & Co. 


Mobi. Zimmer n. Rab. f. 1 0d. 2 Hrn. mit 
auch ohne Bek. zu verm. Gerſtenſtr. 19 II. 


1 Wohnung für 400 Mail zu vermiethen 


erberſtr. 18. 


Eine Wohnung 2. Etage 
von 3 Zimmern, Entree ꝛc. iſt vom 1. 
Oktober 1892 zu vermiethen. 

Löwenapotheke. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 


von 7 Zimmern, Burſchengelaß, Stallung 
und Remiſe iſt vom 1. Oktober Mellinſtr. 
Nr. 89 zu vermiethen. B. Fehlauer. 


ohnungen von 8, 6, 4, 2 Zim., Zubeh., 
Stall, Remiſe zu verm. Leibitſcherſtr. 30. 


Beſte und billigſte Bezugsquelle für 


garautirt neue, doppelt gereinigt u. gewäſchene, echt 


wle Beitiedern. 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 
10 Pſd.) gute neue Bettfedern per Pfund für 
60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. u. 1 N. 25 Pfg.; 
feine prima Halbdaunen 1 M. 60 Pfg.; 
weiße Polarfedern 2 M. u. 2 M. 50 Pg. 
ſilberweiße Bettfedern 3 M., 3 M. 
50 Pfg., 4 M., 4 M. 50 Pfg. u. 5 M.; 
feruer: echt chineſiſche Ganzdaunen (ehr 
fünteäftig) 2 M. 50 Pfg. und 3 M. Ber 
padung zum Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen von 
mindeſtens 75 M. 5% Rabatt. — Etwa Nicht: 
geſallendes wird frankirt bereitwilligſt 
zurückgenommen. 

Pecher & Co. in Herford i. Weſtfl. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage und iNuftrirtes Unter? 


— —— — — — —fm— 
Kl. Wohn. z. v. Coppernikusſtr. 41. Wegener. I haltungsblatt. 


Druck und Werlag von C. Dombromzki in Thorn. 


— — u 


Beilage zu Nr. 195 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 21. Auguſt 1892. 


Das Weiße Haus in Waſhington. 

Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlicht Jorick in der „Illinois 
Staatszeitung“ eine längere Ausführung, der wir folgendes 
entnehmen: 

Ich kann mich nicht mehr erinnern, wie ich mir in der alten 
Welt das „Weiße Haus“ vorgeſtellt habe. Als ich es aber zum 
erſtenmale, im Sommer 1886, ſah, da war ich ganz entzückt 
davon. Ich halte es für eine der ſchönſten Villen, die ich je 
irgendwo geſehen. Es iſt heiter und feſtlich, und zugleich würdig 
in ſeiner Erſcheinung, und die Umgebung drückt ihm vollends 
einen vornehmen Charakter auf. Am eheſten möchte ich es mit 
Sansſouci vergleichen, nur will es mir nicht gefallen, daß es ſo 
geiſterhaft, ſo leblos weiß ausſieht. Es iſt aus Sandſtein gebaut 
und wird fleißig mit weißer Bleifarbe angeſtrichen. So ein 
alljährlicher neuer Anſtrich macht aus dem Hauſe allemal eine 
kalte Gipsfigur anſtatt des warmen Steinorganismus, wie ſich 
ihn der Architekt vorgeſtellt hatte. Wohnen möchte ich nicht im 
Weißen Hauſe und überhaupt nicht in Waſhington. Da aber 
jetzt ſo viel davon die Rede iſt, wer der nächſte Herr der viel⸗ 
begehrten Villa an der ſchönen Pennſylvania⸗Avenue ſein wird, 
ſo möchte ich es verſuchen, die Leſer zehn Minuten lang zu 
unterhalten. Der Präſident bezieht ein jährliches Honorar — 
„Gehalt“ iſt ein gemeines Wort — von 50 000 Dollars. Das 
iſt eine ganz nette Summe, ſelbſt in Waſhington, wo das Leben 
niemlich theuer iſt; die Pfirſiche jedoch find im Sommer, wie ich 
ſelbſt erfahren, ſehr ſchön und ſehr billig. Die 50 000 Dollars 

ekommen aber ein ganz anderes Geſicht, wenn man bedenkt, 
daß der Präſident nur den Fleiſcher und den Krämer zu bezahlen 
hat, und daß im übrigen der gute alte Onkel Sam faſt für 
alle Bedürfniſſe des erſten Beamten der Republik aufkommt. 
Der Präſident kennt nicht das bittere Gefühl, welches der ge⸗ 
wöhnliche Sterbliche beim Bezahlen der Miethe empfindet. Er 
bezahlt keine Gasrechnung, Onkel Sam liefert ihm ſogar etwa 


1000 elektriſche Flämmchen. Er bezahlt nichts für die herrlichen 


Blumen ſeiner Treibhäuſer, nichts für ſeinen Sekretär, ſeine 
Dienerſchaft, Stenographen und Typewriter, nichts für Ställe, 
Pferde, Wagen und Kutſcher, nichts für Wäſche, nichts für Kohlen 
und Holz, nichts für Bücher, Federn, Tinte und Schreibpapier. 
Will er einen Salon neu tapezieren, will er neue Möbel an⸗ 
ſchaffen, ſo braucht er es nur zu ſagen, und der gute Onkel 


lang und vierzig breit, mit herrlichen Spiegeln und den bequem⸗ 
ften ſeidenen Fauteuils ausgeſtattet, mit dicken Sammetteppichen 


auch d 
werden. 
an gearbeitete Marmorkamine mit großen Spiegeln darüber 


auf io der Karambole obliegen kann, während das draußen 
Betten di 


Stirn, taatsattion erwägen. Auch ift 
Süffior vorhanden, eingerichtet zur Aufbewahrung von edlen 
ſchieden eiten, die der Kenner dem ſchlechten Potomacwaſſer ent⸗ 
Johnſo vorzieht. In dieſen Schatzkammern pflegte Andrew 
geliebten feinen geliebten „Bourbon“ und ſeinen nicht minder 
Rum en Sherry aufzubewahren und John Tyler ſeinen Jamaika⸗ 
ſeinen und den Madeira, die er direkt importirte, indem er von 
als „Plantagen in Virginien ganze Schiffsladungen von Mais 
Thomas Kung für dieſe edlen Tropfen ausſandte. Hier hielt 
die er Jefferſon Champagner und andere Weinchen kühl, für 


hi während ſei 
a Ari Tube 1 ſeiner Regierung 11000 Dollar ausgab, und 
3 nur e ner 


feinen Weine des weltgewandten Präſidenten 
er ein Kenner von Getränken und Cigarren war, wie 
ſeinen Gäſten ſtets das Feinſte vorſetzte. Schön 
wie alle Räume des Weißen Hauſes iſt auch das Ar⸗ 
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beitszimmer des Präſidenten, in welchem ſechs Clerks feines 
Winkes gewärtig find, Da iſt ein Telegraphiſt, der nur auf 
einen kleinen Knopf zu drücken braucht, um das Weiße Haus 
mit den Landlinien und dem Kabel in Verbindung zu ſetzen. 
Da iſt ein anderer Beamter zum Durchſehen und Sortiren der 
Zeitungen, die aus allen Windrichtungen im Weißen Hauſe ein⸗ 
laufen. Da find Typewriter und andere Beamte, kurz, der Präs 
ſident hat es gerade ſo ſchön und ſo bequem, wie die Monarchen 
der alten Welt. Alles in allem wundert es mich nicht im min⸗ 
deſten, daß ſo viele Patrioten die Sehnſucht empfinden, vier 
Jahre ihres Lebens im Weißen Hauſe dem Vaterlande zu opfern, 
und daß ſie, wenn ſie einmal drin ſind, nicht mehr heraus 
wollen. Es iſt auch zu hübſch, ſo einen guten Onkel zu haben, 
der einem alle Rechnungen abnimmt, oder der, nachdem er für 
den Bau des Hauſes urſprünglich 300 000 Dollars ausgegeben, 
im Laufe der Jahre 1700000 Dollars daran gewendet hat. 
Was mich betrifft, ſo beneide ich den Präſidenten um vieles, 
aber nur nicht um die armausrenkende Händeſchüttelei. Ich 
weiß nicht, ob mir da nicht eine andere Parade doch noch lieber iſt. 
Mannigfaltiges. 

(Bei der drohenden Choleragefahr) dürften 
auch die Rathſchläge beachtenswerth ſein, welche der Waſſerdoktor 
Herr Pfarrer Kneipp in Wörrishofen in ſeinem Buche „Meine 
Waſſerkur“ über die Cholera giebt. Er geht hier von dem 
Grundſatze aus: „Wer bald in Schweiß kommt, der iſt gerettet. 
Wer nicht in ſtarken Schweiß geräth, der iſt verloren.“ Wenn 
die Kennzeichen der Cholera erſcheinen, wie heftiges Erbrechen, 
Abführen, Krämpfe u. ſ. w., ſoll man nicht ſäumen, ſolche Kranke 
alsbald ins Bett zu bringen. Landleute, ſchreibt er, find in 
dieſer Beziehung gegen ſich oft zu hart und deshalb unklug. 
Nach innen gebe man einen warmen Trunk, etwa eine Taſſe 
Milch mit Fenchel, ſo warm als möglich getrunken. Ein Löffel 
voll gemahlenem Fenchel wird drei Minuten in Milch geſotten. 
Der Fenchel, in Milch geſotten, wirkt außerordentlich bei Kolik 
und choleraartigen Anfällen; er erwärmt, leitet die Gaſe aus und 
iſt zugleich Nahrungs- und Kräftigungsmittel. Drohen krampf⸗ 
hafte Zuſtände einzutreten, oder wollen die Füße eiskalt werden, 
ſo bringe man alsbald eine warme Ueberlage auf den Leib, nicht 
länger als etwa / Stunden. Ebenſo lange lege man ſich auf 
eine ebenfalls warme Unterlage. Wiederholen ſich die Krämpfe, 
ſo können die Ueber⸗ und die Unterlage wiederholt werden. 
Treten Wärme und Schweiß ein, ſo hat man's gewonnen. Vor⸗ 
ſichtig ſei man, bis alles wieder in Ordnung iſt, mit Eſſen und 
Trinken. Von der gewohnten Koſt wähle man das leichtere aus. 
Als Getränk diene am beſten warme Milch, die Heil- und Nähr⸗ 
mittel zugleich iſt. Des weiteren empfiehlt Herr Kneipp, jeden 
Morgen und jeden Abend kräftig die Bruſt und den Unterleib 
zu waſchen, täglich 10—12 Wachholderbeeren zu kauen oder, 
wenn dieſe nicht da ſind, täglich zweimal je 5 Pfefferkügelchen, 
welche den Magen erwärmen, die Verdauung unterſtützen und die 
Gaſe ableiten. Für die Rekonvaleszenten empfiehlt er täglich 
einen Unteraufſchläger eine Stunde lang zu nehmen, alſo ein 
mehrfach zuſammengelegtes Tuch unter der ganzen Rückenlänge; 
gleichfalls täglich einmal eine Stunde lang einen Oberaufſchläger, 
daſſelbe Tuch auf Bruſt und Unterleib, jedesmal gut zugedeckt. 

(Die Guillotine auf der Bühne.) Bisher hatte 
die dramatiſche Kunſt den Strick oder das Beil des Henkers 
hinter die Couliſſen verwieſen. Jetzt aber ſoll die Guillotine 
auch auf der Bühne in Thätigkeit dargeſtellt werden. Das hoch⸗ 
tragiſche Ende der ſchönen Prinzeſſin Lamballe, der jugendlichen 
Freundin Marie Antoinettes, iſt bekannt. Die Prinzeſſin wurde 
von dem Pariſer Pöbel durch die Straßen verfolgt und nach dem 
Greve⸗Platz geſchleppt, wo ſie unter der Guillotine verblutete. 
Dieſe tragiſche Szene iſt in dem Stücke „Paul Couver“, welches 
zur Zeit im Baldwin = Theater in San Francisco aufgeführt wird, 
dramatiſch verwerthet. Die Gnillotine iſt eine Nachbildung des 
Jaſtruments, das im Waſhingtoner National⸗Muſenm aufbewahrt 
wird, und der Scharfrichter tritt im ſtreng⸗-hiſtoriſchen Koſtüm 
auf. Die Heldin des Stücks, die ſeinem Beile verfallen iſt, 
wird von ihm an den Haaren zur Guillotine geſchleppt. Vor 
den Augen eines lärmenden Publikums auf der Bühne fällt das 
blitzende Meſſer anſcheinend auf den Hals des angſtvoll um Hilfe 
rufenden jungen Mädchens, und ſchließlich hält der Scharfrichter 
den Zuſchauern einen blutrünſtigen Frauenkopf entgegen, der ei⸗ 
nem in der New⸗Vorker Bibliothek befindlichen Portrait der 
Prinzeſſin Lamballa nachgebildet iſt. — Um an einem ſochen 
„Trie“ Behagen finden zu können, muß man allerdings amerikani⸗ 
ſche Nerven haben. 

(Eruptionen auf der Sonne) von ganz beſonderer 
Gewalt und Ausdehnung haben in der letzten Zeit die Aſtro⸗ 
nomen beſchäftigt. Die erhöhte „Nervoſität“ der Sonne hat 
ſich ſchon ſeit Anfang dieſes Jahres gezeigt und namentlich im 
Frühjahr geſteigert, wie erſt jetzt bekannt wird. Namentlich der 
franzöſiſche Aſtronom Trouvelot in Algier hat dieſe Erſcheinun⸗ 
gen verfolgt, während andere Forſcher ihre Aufmerkſamkeit mehr 
den Sonnenflecken zuwandten, worüber wir ſchon berichtet haben. 
Trouvelot hat allein im März d. J. 23 mächtige Fackeln ge⸗ 
ſehen, denen aber ſpäter noch weit bedeutendere gefolgt ſind, 
wenn die Anzahl ſich auch pro Monat verringerte. So wurde 
ein Protuberanz geſehen, deren Baſis 145000 Kilometer und 
deren Höhe 93 000 Kilometer betrug. Eine Vorſtellung von der 
Größe dieſes gewaltigen Feuerbogens erhält man, wenn man 
bedenkt, daß 28 Kugeln von der Größe unſerer Erde gleichzeitig 
unter jenem Platz hätten finden können. Eine andere, an ihrer 
Baſis ſchmälere Protuberanz ſtieg gar zu der enormen Höhe von 
170000 Kilometern empor. Endlich iſt noch eine zu erwähnen, 
deren Fuß ſich über 34 des Sonnenrandes erſtreckte, alſo über 
eine Länge von 410 632 Kilometern, welche Strecke mehr als 
zehnmal ſo groß iſt, wie der Umfang der Erde. 

(Elektriſche Schmutzwaſſerreinigung). Von 
Zeit zu Zeit wird über dieſes Verfahren von Webſter in den 
techniſchen Zeitungen berichtet und ſcheint es, daß die in London 
im großen Maßſtabe ansgeführten Verſuche aller Beachtung werth 
ſind. Es werden hierzu die Anlagen benützt, welche in Croßneß 
von der Stadt früher für ein chemiſches Reinigungsverfahren er⸗ 
richtet worden waren. Das Kloakenwaſſer wird hier durch eine 


Reihe ſchmaler und tiefer Kanäle geleitet, durch welche ein elek⸗ 
triſcher Strom mittels eingehängter Eiſenplatten quer durch⸗ 
geführt wird. Es beginnt nun durch die Einwirkung des elek⸗ 
triſchen Stromes eine lebhafte Gasentwickelung, dabei iſt dem 
auftretenden Sauerſtoff und Chlor eine lebhafte oxydirende 
Kraft zuzuſchreiben, während der gleichzeitig entwickelte 
Waſſerſtoff durch ſeine Blaſen die Verunreinigungen als 
kompakten Schaum an die Oberfläche bringt. Entweicht dann 
das Gas, jo ſinkt derſelbe in geſchloſſenen Mengen zu Boden 
und iſt leicht von dem Waſſer zu trennen. 100000 Tonnen 
Kloakenwaſſer enthielten 15,4 Tonnen ſuſpendirte Beſtandtheile, 
welche durch das Verfahren auf zwei Tonnen reduzirt werden. 
Die mineraliſchen Beſtandtheile verminderten ſich von 7,4 auf 
1,9, die organiſchen von 8 auf 0,8; die Eiweißſtoffe endlich von 
0,6 auf 0,28. Die vorher trübe, dunkle, ſtinkende Kloakenmaſſe 
wird vollkommen klar und geruchlos. Dabei kommen die Koſten 
von 45 400 000 Liter (innerhalb 24 Stunden) auf rund 100 000 
Mark zu ſtehen, wobei eine Dampfkraft von 27 Pferdekräften 
nothwendig iſt. Die angegebene Menge entſpricht einer Stadt 
von einer Drittel Million Einwohner, für das Kloakenwaſſer 
von ganz London würden ſich die Koſten auf rund 1,5 Millionen 
Mark ſtellen. 

(Humor in der Schule). Wieder iſt eine von Pro⸗ 
feſſor Dr. Friedrich Umlauft veranlaßte Sammlung köftlicher 
Dikta „Aus der Schule“ (Verlag von Karl Gräſer, Wien, 1 M. 
20 Pf.) erſchienen. Folgende Proben geben eine beiläufige 
Ahnung davon, welcher Art die im wahren Wortſinn „unerfind⸗ 
lichen“ Schulſcherze find, die man hier findet. Schüler (left): 
„Waldmeiſter erfüllt den Forſt mit würzigem Duft.“ — Lehrer: 
„Was iſt das wohl, der Waldmeiſter?“ — Schüler (nach einiger 
Ueberlegung): „Ein alter Förſter.“ Nach der Beſprechung 
von Schillers „Die Kraniche des Ibykus“: „Wer war der in 
dem Gedichte erwähnte Timotheus?“ — „Ein Kranich!“ — 
Androklus und der Löwe. Ein Schüler erzählt die bekannte 
Geſchichte: „Androklus ſtand ſinnend in der Arena. Da wurde 
ein großer Löwe auf ihn losgelaſſen. Dieſer aber blieb vor 
Adroklus ſtehen und that ihm nichts. Da dem Kaiſer ſo etwas 
noch nicht vorgekommen war, ſo ſtieg er hinab und fragte den 
Löwen, warum er Androklus nicht freſſen wolle?!“ — Aus 
Aufſätzen: Thema: Ausflug im Gebirge. „An dem kleinen See 
war es idylliſch ſchön; hübſche Sennerinnen ſaßen unter den 
ſtattlichen Kühen um ſie zu melken. Im Waſſer ſah die Sache 
umgekehrt aus.“ — Ueber die Bedeutung des Schiffes: „Wenn 
wir dies alles überblicken, ſo ſehen wir, daß das Schiff mit 
Recht das Kameel des Meeres genannt werden kann.“ — „Co⸗ 
lumbus ſtand unermüdlich auf dem Hintertheil und ſpähte nach 
Land aus.“ — . .. Wenn von 2 Freunden der eine reich, der 
andere arm iſt, oder wenn das umgekehrt der Fall ...“ — 
„Die Kinder pflückten ſo emſig, daß bald jedes ſein Kleidchen 
voll hatte ...“ — „Beatrice befand ſich damals noch in Jüng⸗ 
lingsjahren; jetzt iſt ſie aber etwas vorgerückter.“ Göthes 
letzte Worte waren: „Mehr nicht!“ — „Wenn das echt patrio⸗ 
tiſche Herz ſtolzen Blicks in der Weltgeſchichte blättert ..“ — 
Hannibal ante portas, Hannibal Du trägſt vor. Anulus teritur 
usu, das alte Weib wird aufgerieben durch den Gebrauch. — 
Vergil's „Cui mater incerta erat“, deſſen Mutter man nicht 
kannte, überſetzt ein Schüler: „Der nicht das Glück hatte, von 
einer beſtimmten Mutter geboren zu werden., Wiederholt ſich 
auch in der Form: „Wenn Dir das Schickſal nicht geſtattete, 
von einem beſtimmten Vater geboren zu werden.“ Des Horaz: 
„Dos est magna parentium virtus“, „der Eltern Tugend iſt 
eine große Mitgift“ fand die ſinnige Ueberſetzung: „Die Mit⸗ 
gift iſt eine große Tugend der Eltern.“ Salomon était encore 
trös jeune „Salomon hat noch drei Junge“. — In Dickens' 
„Das Heimchen am Herde“ überſetzt ein Schüler „with a chirrup, 
chirrup, chirrup“ (zirp): „mit einem Syrup, Syrup, Syrup.“ 
— König Aſtyages hatte eine Tochter, die hieß Madame (Man⸗ 
dane). — Was iſt ein Cyniker? Ein Philoſoph, der ein Hunde⸗ 
leben führt. — Aemulius verdrängte ſeinen Bruder Numitor 
und zwang deſſen Gemahlin, veſtaliſche Jungfrau zu werden. — 
Bei der Geſchichte von Rhea Sylvia und Romulus und Remus 
werden auch die Veſtalinnen beſprochen und ein Schüler antwor⸗ 
tete auf die Frage, worin ſich das Anſehen gezeigt habe, in dem 
die veſtaliſchen Jungfrauen ſtanden: Sie brauchten nicht zu 
heirathen und kriegten doch Zwillinge. — Lehrer: Wie viel 
Koalitionskriege kennen Sie? — Schüler: Vier. Lehrer: 
Welche waren das? — Schüler: Der erſte, der zweite, der 
dritte und der vierte! — Sicilien hat eine dreieckige Geſtalt, 
auf der das Getreide ſehr gut gedeiht. — In Attot wird der 
Schlüſſel zu Indien aufbewahrt. — Das indiſche Nashorn hat 
auf der Naſe zwei Nashörner. — Das Horn vom Nashorn wird 
zu Trinkgläſern verwendet. — Der Ameiſenbär nährt ſich von 
Eremiten (ſtatt Termiten). — Die Samen der Erlen frißt der 
Erlkoͤnig. — Die Schildkröten vermehren ſich eigentlich garnicht, 
weil man ſie meiſt totſchlägt. — Palmen kommen bei uns nur 
in Zuchthäuſern vor. — Wenn man viele Tollkirſchen ißt, be⸗ 
kommt man ein Wimmern vor den Augen. Zwei Grade ſind 
Windſchief, wenn ſie wohl zu einander parallel ſind, aber ſich 
nicht ſchneiden. — Eine Kreislinie entſteht durch die krumme 
Fortbewegung einer geraden Linie, welche durch die beiden End⸗ 
punkte zuſammenhängt und vom Mittelpunkt gleich weit entfernt 
iſt. — Straßen verdunſten im Sommer ſchneller als im Winter. 
— Was iſt die Optik? Die Lehre von den Täuſchungen. — 
Was iſt Dein Vater? Er iſt tot. „Was war er früher?“ 
„Lebendig.“ Die „Entſchuldigungen“ enthalten manche 
drollige Wendung. Natürlich geht es nicht allein über die 
armen Schüler her, ganz zuletzt, last not least, werden die 
Herren Profeſſoren citirt: „Ein geübtes Ohr ſchlägt das Gedicht 


auf und findet ſofort das Metrum.“ — Verleumdung iſt eine 
Lüge, deren Inhalt nicht wahr iſt.“ — „Wenn Sie nicht gleich 
ruhig ſind, laſſe ich den Direktor auf Sie los.“ — „Das 


Rhinoceros hat einen Horn auf der Naſe, mit welchem es ge⸗ 
fährlich beißt.“ — „Wenn Miſſionäre nach Afrika kommen, iſt 
es ihr Beſtreben, ſich Kinder zu verſchaffen — natürlich von 
Eingeborenen. 


— — — — — . —— 
Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Auf Grund der §8 2, 28 und 57 Nr. 2 
des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 
1 S. 205) beſtimme ich hiermit 

olgendes: 

1. Juriſtiſche Perſonen, Aktiengeſellſchaften, 
Kommanditgeſellſchaften auf Aktien, einge⸗ 
tragene Genoſſenſchaften und alle zur öffent⸗ 
lichen Rechnungslegung verpflichteten ge⸗ 
werblichen Unternehmer haben in der Zeit 
vom 15. bis 30. Feptember d. Is. 
— und fernerhin alljährlich — ihre Ge⸗ 
ſchäftsberichte und Jahresabſchlüſſe des letzten 
Geſchäftsjahres, ſowie darauf bezügliche Be⸗ 
ſchlüſſe der Generalverſammlung derjenigen 
Königlichen Regierung einzureichen, in deren 
Bezirk das Gewerbe betrieben wird, oder 
wenn der Betrieb in mehreren Regierungs⸗ 
bezirken ſtattfindet, in deren Bezirk ſie ihren 
Sitz haben, bezw. der Sitz der Geſchäfts⸗ 
leitung oder der Wohnſitz des von einer 
außerhalb Preußens domizilirten Unter⸗ 
nehmens beſtellten Vertreters (vergl. Nr. 2) 
ſich befindet. 

2. Gewerbliche Unternehmungen, welche 
außerhalb Preußens ihren Sitz Naben aber 
in Preußen durch Errichtung einer Zweig⸗ 
niederlaſſung, Fabrikations⸗, Ein⸗ oder Ver⸗ 
kaufsſtätte oder in ſonſtiger Weiſe einen 
oder mehrere ſtehende Betriebe unterhalten, 
haben in der zu 1 angegebenen Friſt bei 
der daſelbſt bezeichneten Regierung einen 
in Preußen wohnhaften Vertreter zu beſtellen, 
welcher für die Erfüllung aller nach dem 
Gewerbeſteuergeſetz dem Inhaber des Unter⸗ 
nehmens obliegenden Verpflichtungen ſoli⸗ 
dariſch haftet. 

Zum Nachweis der Uebertragung und der 
Annahme der Vertretung iſt eine entſprechende 
ſchriftliche Erklärung des Inhabers des Unter⸗ 
nehmens und des Vertreters einzureichen, 
in welcher die Unterſchriften derſelben von 
einer Behörde oder einem zur Führung 
eines Siegels berechtigten Beamten (Amts⸗ 
oder Gemeindevorſteher, Notar, Konſul, Ge⸗ 
ſandten u. ſ. w.) beglaubigt ſind. 

3. Alle Gewerbetreibenden leinſchließlich 
der juriſtiſchen Perſonen, Aktiengeſellſchaften 
u. ſ. w.), welche in mehreren Orten des 
preußiſchen Staats einen ſtehenden Betrieb 
file ener ic Ein⸗ oder Verkaufs⸗ 
tätte ſteuerpflichtige Agentur u. ſ. w.) 
unterhalten, haben 

im Monat Heptember d. J. 
eine ſchriftliche Erklärung über den Ort und 
die Art der einzelnen Betriebe und über 
den Sitz der Geſchäftsleitung einzureichen 
und zwar 

a. wenn einer oder mehrere der angezeigten 
Betriebe für das Jahr 1892/93 in der Ge⸗ 
werbeſteuerklaſſe AI veranlagt find, bei der 
Bezirksregierung, in deren Bezirk der Sitz 
der Geſchäftsleitung beziehungsweiſe der 
Wohnſitz des zu beſtellenden Vertreters 
(vergl. Nr. 2) ſich beſindet; 

b. andernfalls bei dem Vorſitzenden des 
Steuerausſchuſſes der Klaſſe III des Ver⸗ 
anlagungsbezirks, in welchem die Geſchäfts⸗ 
leitung ihren Sitz beziehungsweiſe der be⸗ 
ſtellte Vertreter ſeinen Wohnſitz hat, oder, 
ſofern beides nicht in Frage ſteht, einer der 
angezeigten Betriebe ſich befindet. 

In der Folgezeit eintretende Aenderungen 
des in der Erklärung angegebenen Zuſtandes 
ſind dem Vorſitzenden des Steuerausſchuſſes, 
von welchem die Steuer veranlagt wird, 
ſchriftlich anzuzeigen. 

Berlin den I. Juli 1892. 

Der Finanz ⸗Miniſter. 
gez. Miquel. 


Vorſtehende Bekanntmachung wird hier⸗ 
mit zur Kenntniß der Betheiligten mit der 
Aufforderung gebracht, die in derſelben be⸗ 
zeichneten Termine genau einzuhalten. 

Thorn den 29. Juli 1892. 

Der Magiſtrat. 
Holz-Verkauf. 

Birken⸗, Eichen⸗, Elſen⸗ u. Kiefern⸗Kloben⸗ 
holz, prima Qualität, zu billigen Preiſen, 
täglich durch Aufſeher Zerski, hier, Ab: 
lage am Schankhaus III. Auch werden in 
meinem Comptoir außer dieſen Beſtellun⸗ 
gen ſolche auf verſchiedene Sorten Bretter, 
Bohlen, Schwarten, Kantholz, ſowie Spei⸗ 
chen⸗ und Stabholz entgegen genommen. 

S. Blum, Culmerſtr. 7. 


Ju Forſt Leszez bei Ernſterode 
täglich Verkauf von Eichen⸗, Birken⸗, Elſen⸗, 
wie Buchen⸗ und Kiefern⸗Brenn⸗ und Nutz⸗ 
holz durch Forſtverwalter Bohke, 


Färberei & 

Garderoben- 

Reinigung 

Handschuhwäscherei 
& Färberei. 

# Neu! Glanzbeseitigung 
bei getragenen Kanıni- 
gärnstoffanzügen. Neu! 

Aufdämpfen von 


gedrückten Sammt. 
Dekatiranstalt für 


Dampf-Bettfedenn- 
Reinigung. 
Keine Annahmestelle, 
alles eigene Arbeit. 


NA. HILLER 
gegenüber Museum. > M 


Frauenſchönheit it eine Zierde! 
Nur Bergmann's Lanolinſchwefelmilch⸗ 

feife verſchönert den Teint, verleiht der 

Haut jugendliches Ausſehen. Allein bei 
Anton Koezwarn, Drog. u. Parf. 


Nur echt mit d. Bezeichnung 1 7 
„Krafttrunk“ 
und dem 
„Faeſimile“ 
des Fabrikanten wie oben. 


Prämiirt auf den Ausſtellungen 
Bromberg, Königsberg, Gratz (Steiermark), 


Weltausstellung Melbourne sieben Preise, 
empfiehlt ihren neu fabrizirten 


Krafttrunk. 


(Eingetragen im Markenſchutzregiſter unter Nr. 16.) 
Dieſer wohlſchmeckende, kräftigende Eierliqueur wird 
nach ärztlichen ge 
Reconvalescenten und Perſonen ſchwächlicher Konſtitution 
angewendet werden. 


Als angenehmstes 


und gesündestes 


Tragen 


während der jetzigen Witterung sind nur 


Pfarrer Seb. Kneipp’s 
rein leinene Tricot-Inierkleider 


zu empfehlen. 


Nur echt, wenn mit Fabrikmarke und Unterschrift des 
Herrn Pfarrers; vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Alleinige Niederlage füt Thorn und Umgegend 


Lewin & Littauer. 


Ir. Hirschfeld, Thorn, 


Dampffabrik für Branntweine u. Liqueure, 


8 
— 


Gegründet 1848. 
zu 


Gutachten mit großem Erfolge bei 


ausſchließliche Verwendung nur wirklich die 


Geſundheit fördernder Ingredienzen iſt derſelbe als ein 
Hausmittel jedermann beſtens zu empfehlen. 
Vor minderwerthigen Nachahmungen wird gewarnt. 
Preis pro Originalflaſche Mark 2,50. 
Im Engros Verkauf 


entſprechende Ermäßigung. 


F. Menzel, 


Thorn. 


Kieferne Bretter und Bohlen, 


feine Tiſchlerwaare, 1 Klaſſe, Zopf und Brak, 
owie 
Mauerlatten, Narrdielen etc. 
werden T billigſt ausverkauft. 


Julius Kusel. 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


Für Nervenleiden 


im Soolbad 


14. Luxrus-ferde- 
Lotterie 
zu Marienburg Westpr. 


Ziehung am 14. September 1892. 

Loſe a 1 Mk., 11 Loſe = 10 Mk., 
auch gegen Briefmarken empfiehlt und 
verſendet das General⸗Debit 


Carl Heintze, 
Berlin W., Unter den Linden 3. 
Jeder Beſtellung ſind 20 Pf. für Porto 
und Gewinnliſte beizufügen. 
Der Verſandt der Loſe erfolgt auf 
Wunſch auch unter Nachnahme. 


Gänzlicher Ausverkauf. 


Zu herabgeſetzten Preiſen verkauft 
ſämmtliche Bürſten⸗ und Beſen⸗ 
waaren, Kämme, Spiegel und 

Klopfer 
aus. Beſtellungen und Neparaturen 
werden angenommen. 


Toska Goetze, Brückenſtr. 27. 


Die Holzhandlung 

von A. Finger offerirt: 
eichen Nutzholz für Böttcher u. Stellmacher, 
eichen, birken und kiefern Brennholz in 
allen Klaſſen, fertige Bohnenſtöcke und div. 
Stangen zu ſoliden Preiſen; auch mehrere 
Mille weiße Ziegel ab Glienke. Nähere 
Auskunft bei A. Finger, Piaske bei 
Podgorz, und P. Begdon, Thorn Gerechteſtr. 


TTechnicum Mittweida | 


— Sachsen. — 


Maschinen- Ingenivur- Sehule 
Werkmeister - Schule, 


2 Slaichen 


in allen gangbaren Sorten ſtets auf Lager 
ei F. Gerbis, 


Dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 


Mäßige 


Iinowraziaw. Preise 


Zur Verloſung gelangen: 
1 Landauer mit 4 Pferden 
1 Kutſchir⸗Phaston mit 4 Pferden 
1 Halbwagen mit 2 Pferden 
1 Kabriolet mit 2 Pferden 
1 Ws ml mit 2 Pferden 
1 Coupé mit 1 Pferde 
1 Parkwagen mit 2 Ponys 
5 geſattelte u. gezäumte Reitpferde 
68 Reit⸗ und Wagenpferde 
in Summa 
7 komplett beſpannte Equipagen u. 
90 Reit⸗ und Wagenpferde, ferner 
10 Gewinne à M. 100 = M. 1000 W. 
20 Gewinne à M. 50 M. 1000 W. 
500 Silberne Dreifaifer - Münzen und 
1790 Gewinne, beſtehend in Luxus- u. 
Gebrauchsgegenſtänden. 


Wo? 


fauft man die neueften 


Tapeten 


am billigſten? bei 
R. Sultz, 
Mauerſtr. 20 Ecke Breiteſtr. 


Reſte unter dem Einkaufspreis. 


Nähmaschinen! 
Hocharmige Singer 
mit elegantem Kaſten und allem Zubehör 
für 60 Mark, 
frei Haus, Unterricht und 2 jähr. Garantie. 
Vogelnähmaſchinen, 
Ringschiffchen (Wheeler & Wilson), 
Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangelu, 
zu den billigſten Preiſen. 


S. Landsberger, 
Coppernikusstr. 22. 


Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Die leblosen Gewinne werden franko Porto u. Spesen versandt. 


Atelier für 
A 


hotographie 
Wachs 

Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraßße Nr. 7, 

liefert Photographien jeder Art, ſowie 


Portraits in Kreidezeichnung, 


in vorzüglichſter Ausführung, 
schnell — billigft. 
Aufnahme nach außerhalb auf Beelung 
ohne Preiserhöhung. 
Bei allen Aufträgen wird der verauslagte 
Fahrpreis für die Stadtbahn zurückerſtattet. 


Feinſte 
Fußboden⸗ 


4 2 
Emaille⸗Farbe 
zum Hausgebrauch. 
Dieſelbe liefert den billigſten und halt- 
barſten Anſtrich für Fußböden, Treppen ꝛc., 
trocknet in einigen Stunden hart und klebt 


nicht nach. 
In Büchſen A ½, 1 und 3 kg bei 
Anders & Co., 


Brückenstr. 18. Breitestr. 46. 


Konkurrenzlos. 
Uhren, Ketten, Goldſachen, 
optiſche Waaren, Muſikwerke 


in überraſchender Auswahl 


Paris 1889: Goldene Medaille. 


„Unbe zahlbar“ 


ist Creme Grolieh zur Ver- 
4 schönerung und Verjüngung der 
Haut. Unfehlbar gegen Sommer- und 
Leberflecke, Mitesser, Nasenröthe etc. 
Preis 1.20 Mark. Grolichseife dazu 
80 Pf. Erzeuger: 

J. Grolich in Brünn. 
Créme Grolich ist ein reines in 
Tiegel gefülltes weichesSeifenpräparat, 

daher kein Geheimmittel! 

Käuflich in Parfumerie-, Droguen- 
handlungen und bei Friseurs. 

Wo nicht vorrätbig, auch zu be- 
ziehen aus der Apotheke in Leipzig- 
Schkeuditz, 

Beim Kaufe verlauge man aus- 
drücklich „die preisgekrönte Créme 
Grolich“, da es werthlose Nach- 
ahmungen giebt. 


7 

Dr. Spranger ſcher Lebeusbalſam 
en Unübertroffenes Mittel gegen 
Rheumatism., Gicht, Reißen, Zahn-, Kopf⸗, 
Kreuz-, Bruſt⸗ und ene, Ueber⸗ 
müdung, Schwäche, Abſpannung, Erlahmung, 
Hexenſchuß. Zu haben in den Apotheken 
a Flacon 1 Mark. 


I" meinem Haufe Breitelte, 33 
iſt eine elegante herrſchaft⸗ 

liche Wohuung beſtehend aus 7 
Piecen nebſt Badeſtube und Zu- 
behör vom 1. Oktober zu ver- 
miethen. Anſicht in den Vor- 
mittagsſtunden von 11—1 Uhr. 
Herrmann Seelig. 


M öbl. Iim. in. Kab. u. Burſchgel. (o. Leut. 
Scholz bewohnt) v. 15. 9. u. ein möbl. 
Balkonz. m. Burſchengel. z. verm. Bankſtr. 4. 


In dem neuerbauten Hauſe Brombeer zer 
Vorſtadt, Hofſtr. 109, hat Wohnungen 
von 8—9 Zimmern, auch getheilt, mit Pferde⸗ 
ſtallungen, Wagenremiſe und Burſchengelaß 
billigſt zu vermiethen S. Buy, Baderſtr. 7. 
In dem Haufe Bacheftraße 9 ſſt von jofort 
Hochparterre eine Wohnung von 3 Zim⸗ 
mern und Zubehör, jedoch ohne Küche, 
im dritten Stock eine Wohnung von 3 
Zim. u. Zub. und ferner z. 1. Oktober er. 
im 1. Stock eine herrſchaftliche Wohn. von 
ER Zimmern, Badeſtube ꝛc. zu vermiethen. 
Näheres Eliſabethſtraße 20, im Comptoir. 
Hochherrſchaftliche Wohnung 
zu verm. Bromb. Vorſtadt, Thalſtr. 24. 


ine freundl. Wohnung, 3 Zimmer, zu 
vermiethen Coppernikusstrasse 31. 


Wohnungen, a c 
zu verm. Grabenſtr. 2. 


1 M. Borowiak. 
Wohnung 


zu vermiethen Stroband⸗ 
ſtraße 12. Putschbach. 


Druck und Verlag von C. Dombrom ki in Thorn. 


Bahnhof Schönſee. 


Militär⸗Nädagogium 
von Direktor Herwig. Beſte 
Lehrkräfte. Sicherſte Erfolge. Proſpekte gratis. 


Für Jahnleidende! 


Shmerziofe Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne und Plomben. 
Spezialität: Goldfüllungen. 
Grün, in Belgien approb., 
Breiteſtraße. 
Schmerzloſe 
Zahn- Operationen, 
Rünftlihe Zähne u. Plom ben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306/7. 


S 
rere 


S. Burlin 
Dentist WE 


Breiteſtraßßſe 36 
empfiehlt ſich zum 


Einſetzen künſtlicher Zähne, 


ſowie ganzer Gebiſſe ſchmerzlos ohne 
Meere der Wurzeln und zum 
8 marbeiten unpaſſend gewordener gahn⸗ % 
tücke. 
Reparaturen ſofort. 
Plombiren nach amerikaniſchem Sy⸗ 
ſtem mit Gold, Silber u. ſ. w. 


Die ſchwärzeſten Zähne 


mache blendend weiß. 

Zahnſchmerz beſeitige vollſtändig 
ſchmerzlos. 

Behandlung Unbemittelter unent⸗ 
geltlich von 8—9 Uhr vormittags. 


E. Basilius, 
Photogr. Atelier, 


Thorn, Mauerstrasse 22. 
Feinſte 


Bohnermaſſe 


für Parquett, ſowie zur Erhaltung und 
Verſchönerung für geſtrichene und lackirte 
Fußböden in Originaldoſen mit der Fabrik⸗ 
marke ein Va ee 1,25. 

flüſſige 


Aufhürstlarben. 


Verblichene Kleider und Möbelſtoffe laſſen 
ſich durch einfaches Ueberbürſten auf das 
ſchönſte wiederherſtellen. In allen Farben, 
in Originalflaſchen mit der Fabrikmarke 
ein Schiff à 25 Pf. und à 50 Pf. in den 
Droguenhandlungen von 
Anders & Co., Brückenſtr. 18. 
Anton Koczwara, Gerberſtr. 29. 


B. Bauer, Mocker. 


Meine Uhr 


Se 


7 Fron Uhrmacher 
In Louis Joseph 
4 i Seglerſtraße 


gut und billig unter Ga⸗ 
rantie reparirt wurde. 


Aypotheken-Darlehne 


ind auf größere und kleinere gute 
ländliche Beſitzungen ſowie auf gute 
ſtädtiſche Grundſtücke erſtſtellig zu 
vergeben. Näheres bei Einſendung von 
Retourmarken durch 


Chr. Sand, Thorn 3. 


e Geld - Lotterie. Haupt 
gewinn: 50000, 20000, 10000 Mark. 
Ziehung am 6. September. Loſe a 3 Mk. 
25 Pf. Halbe Antheile 1 Mk. 75 Pf. 
M Fiehung dan Pferde - Lotterie, 
Ziehung am 14. September. Loſe 
à 1 Mk. 10 Pf. empfiehlt und verſendet das 
Lotterie⸗Comptoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 30. 
Porto und Liſten 30 Pf. 


Das Haus Seglerſtr. 29 


iſt zu verkaufen. 
A. Wiese, Konditor. 
3 Zimmer, Küche, Zub. Bäckerſtr. 5 zu verm. 
Vietoria-Garten 

ift vom 1. Oktober eine Familienwohnung 
zu vermiethen. . 
Ein möblirtes Zimmer mit Kabinet M 

zu vermiethen bei Moritz-Macker, in 
der Nähe des 


iener Café. 
eine Wohnung 


mzugshalber e sus 


beh 
billig abzutreten 


u 
Fare Uronberger 
Vorſtadt, Hofſtraße 8, parterre. 


Breiteſtraße 2: 
Herrſchaftliche Wohnung, 6 Zimmer, 
per 1. Oktober zu vermiethen. 
F. P. Hartmann. 
BE Breitestrasse 23 
iſt die erſte Gtage pr. 1. Oktober z. verm. 


A. Petersilg®- 
1 große renovirte 


Wohnung 


Seglerſtr. 11 iethen. Näheres bei 
eglerſtr zu vermiethen 2. Nell. 


